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Ein Beſuch im Hauptquartier 
des japaniſchen Warenbohkotts. 
Die Völkerbundverſammlung hat ihren Mit⸗ 
gliedern freigeſtellt, gegen Japan Sanktionen zu 
ergreifen. London hat bereits damit begonnen! 


Stolpert Japan über einen Strohhalm? 


In den Milchbars des Miſter Hugh D. Me Intoſh 
kann man alkoholfreie („Arings“ in allen Abſtufungen der 
Farbſkala ſchlürfen. Da gibt es Orangenmilch mit einem 
Schuß Himbeerſaft oder erdbeerfarbenen Joghurt mit gift- 
grünen Gelee garniert. Aber nicht von dieſen bunten Ge⸗ 
nüſſen wollen wir hier ſprechen, ſondern von den in ſau⸗ 
beres weißes Packpapier gehüllten Strohhalmen, die auf 
jedem Tiſch der zweihundert Filialen des Miſter Me 
Intoſh zu finden ſind. So leicht, ſo ſchmal, ſo zerbrechlich 
iſt ſolch ein Trinkröhrchen, aber werfen wir es nicht gleich 
weg wie unſer Nachbar, ſondern ſehen es uns genau an, 
denn über dieſes unſcheinbare kleine Ding wird der Trien- 
ührende Gigant Japan vielleicht ſtolpern! Ein Stroh⸗ 


halm macht Weltgeſchichte! 


Miſter Me Intoſh ſchreibt einen Brief. 

Um das zu erklären, müſſen wir etwas zurückgreifen. 
Als Miſter Me Intoſh unlängſt in der Mocgengeitung Fr 
dickgedruckten Berichte über das Bombardement Nankings 
las, verſchlug es ihm den geſunden Frühſtücksappetit. Er 
ließ nach ſeiner Sekretärin telephonieren und diktierte 
einen Brief folgenden Inhalts: 


den 


Auftrag auf e ich ſoehen einen 


2 a 2 RN 

i g auf hundert Millionen reale die ich bei 

einer japaniſchen Fabrik beſtellt hatte, geſtrichen. ..“ 
Dieſer Brief, der außerdem noch einige ſcharfe Sätze gegen 
er enthielt, erſchien am Tage darauf in gr Lon⸗ 
oner Zeitung und brachte ein hundertfältiges Echo. Das 
Beiſpiel des Milchbarbeſitzers machte schnell Schulez in 
wenigen Tagen hat ſich die antijapaniſche Boykottbewe⸗ 
gung, zu der Me Intoſh den Anſtoß gegeben hatte, über 

as ganze Land ausgebreitet. f 


s Kinderleichen klagen an! 


„The Croft Nummer 2“, jo lautet die Adreſſe des 
„Boykott Council of Action“. Hier im Nordweſten der 
großen Stadt iſt das Zentrum des wirtſchaftlichen An⸗ 
griffs gegen Japan. Das hellgelbe Ziegelhaus iſt über 
| acht zu einem der meiſtbeſuchten Gebäude Londons ge⸗ 
| worden. Vor der Haustür halten zwei junge Engländer 
| Wacht. Sie tragen auf Bruſt und Rücken ein Plakat mit 
den Worten „Beendet den Krieg. DYycott Ja⸗ 
voneje Goods“. Die gleichen Aufſchriften finden ſich 
im Treppenhaus und in den Bureauzimmern des Komi⸗ 
tees. Gleich beim Eintritt fällt der Blick auf eine ver⸗ 
größerte Photographie, die den Leichnam eines durch 
Bombenabwurf verſtümmelten Kindes zeigt und darunter 
ſteht in rieſigen Leetern: Help us to stop this! „Helft uns 
damit Schluß zu machen!“ 


Erzbiſchof und Kirchenfeind in einer Front. 


Miſter Sinclair Wood, einer der beſtbekannten 
engliſchen Politiker, iſt der General des Boykottfeldzuges. 
Er empfängt den Beſucher mit einer Anklagerede voller 
Leidenſchaft. „Es iſt unſere Verpflichtung dieſem Mord 
ein Ende zu machen!“ proklamiert er. „Wir empfangen 
von allen Parteien und aus allen Bevölkerungsſchichten 
dieſes Landes ideelle und materielle Unterſtützung“. 
liegen Briefe und Telegramme, unterzeichnet mit den 
beiten Namen Englands. Neben der Signatur des Erz⸗ 
biſchofts Dr. Lang von Canterbury, der auch 
ſchon auf einer öffentlichen Verſammlung für den Japan⸗ 
Boykott eingetreten iſt, die des ausgeſprochenſten Anti⸗ 
klerikalen John Marton, neben der Unterſchrift der 
hochadligen Herzogin von Oxford die des arbeiter⸗ 
parteilichen Abgeordneten Wilkinſon 


Eine Bombe — mit Zahnbürften gefüllt. 
„Tauſende von Pfund find bereits geſtiftet worden.“, 
fährt Miſter Mood fort. „Wir ſchicken Medizin und aus⸗ 
gebildete Sanitäter nach China. Durch den Verkauf un⸗ 
ſerer Abzeichen, die bald in jedem Knopfloch zu ſehen ſein 
werden, erhalten wir neue Mittel, die es uns ermöglichen 
ſollen, das Los der Chineſen zu erleichtern.“ Aber nicht 
nur materielle Unterſtützung empfängt das Komitee. 
Täglich gehen einige hundert ſchlagkräftige für den Boykott 
werbende Zweizeiler oder auch ganze Gedichte hier ein. 
Die erfahrenſten Propagandiſten der großen Induſtrie⸗ 
konzerne wollen ihr Wiſſen um die Publikumsbeeinfluſſung 
zur Verfügung ſtellen, ſie entwerfen Plakate und Schlag⸗ 
worte. Eines dieſer Plakate zeigt eine rieſige Hand, die 
alle japaniſchen Waren, die wie ein Meer gegen England 
branden, abweiſt; ein anderes ſtellt eine Fliegerbombe dar, 
die mit Uhren, Zahnbürſten, Puppen und anderen Artikeln 
lapaniſcher Herkunft gefüllt iſt. 
Bombe!“ heißt die Unterſchrift. 


„Du bezahlſt dieſe 
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Bydgoſzcz Bromberg, Mittwoch, 13. Oktober 1937. 


Japan⸗ Boykott! — 


das Schlagwort Englands. 


Der Weihnachtsmann mit der Handgranate. 


Einer der wichtigſten Berater des Boykottkomitees iſt 
der chineſiſche Profeſſor Chang Peng Chun von der 
Nankai⸗Univerſität. Schon einmal hat er im Jahre 1915 
als Student in Kanton einen Boykottfeldzug geleitet, der 
Japan damals Millionen koſtete. Jetzt ſteht er an der 
Londoner Front, um ſeinem Vaterland zu helfen. Von ihm 
ſtammt der neueſte „slogan“: „Kauf deinem Kind kein 
japaniſches Spielzeug zu Weihnachten!“ und dazu ſieht 
man das Bild eines japaniſchen Sankt Nikolaus, der ſtatt 
der Rute eine Handgranate trägt. In allen Zeitungen, auf 
allen Geſellſchaften iſt der Japanboykott jetzt das Haupt⸗ 
geſpräch. Und wenn von England auch dieſer Feldzug 
gegen die japaniſchen Waren nicht zuletzt aus wirt⸗ 
ſchaftlichem Egoismus geführt wird, ſo iſt dieſe 
Aktion doch hauptſächlich mit humanen Motiven 
umkleidet. Und die Srohhalme des Milchbarbeſitzers 
Me Intoſh werden vielleicht einmal in die Geſchichte ein⸗ 
gehen. N. Tree 
(P. R. J.) 


Kabinetts⸗Beratungsſtab in Japan. 


Tokio, 12. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Der 

Beratungsausſchuß des Japaniſchen Staatsrats ſtimmte am 

Montag der Einſetzung eines Kabinetts⸗Beratungs⸗ 

ſtabes zu. Damit iſt ein langerwogener Plan Wirklich⸗ 

keit geworden. Zahlreiche Verſuche früherer Regierungen 

in ähnlicher Richtung waren unbefriedigend verlaufen. 

Der Konflikt mit China und die ſo entſtandenen Ausnahme⸗ 

verhältniſſe, zu deren Bewältigung ſich das v * 
mäßige Kabinett nicht ausreichend erwies, hat die Beſchluß⸗ 
faſſung beſchleunigt. Da ein Beraterſtab in der japaniſchen 

Verfaſſung nicht vorgeſehen iſt, ſind auch der Aufgabenkreis 

des Stabes, ſein Verhältnis zum Kabinett ſowie die Stel⸗ 

lung und Verantwortung der Einzelmitglieder noch nicht 

eindeutig umriſſen. Alles dies ſoll die Praxis ergeben. 


Die Auswahl der Mitglieder des Beratungs⸗ 
ſtabes ſoll aus den hervorragenden Männern von Fall zu 
Fall erfolgen. Die erſte Aufgabe ſoll in der Erteilung prak⸗ 
tiſcher Ratſchläge zur Bewältigung des chineſiſchen Kon⸗ 
flikts beſtehen. Der Beratungsſtab dürfte aus 10 Männern 
beſtehen. Als Kandidaten werden u. a. General Araki, 
General Ugati und Admiral Suyetſugu genannt. 


Im politiſchen Kampfe der letzten Jahre haben die Ge⸗ 
nannten oft verſchiedene Anſichten vertreten, ſo daß im Be⸗ 
ratungsſtab mit Gegenſätzen zu rechnen iſt. 


Beſetzung Minortas erwogen. 


Nach der Veröffentlichung der italieniſchen Antwort auf 
die engliſch⸗franzöſiſche Note hat zwiſchen der Engliſchen 
und der Franzöſiſchen Regierung ein lebhafer und enger 
Gedaukenausauſch eingeſetzt. 


Nach einem Bericht der „Evening News“ tritt die 
Offnung der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze immer mehr in 
den Hintergrund. Darüber, daß England keineswegs ge⸗ 
willt iſt, die Nichteinmiſchungspolitik aufzugeben, beſteht 
kein Zweifel. Inzwiſchen iſt ein neuer Plan ausgeheckt 
worden, der offenſichtlich franzöſiſcher Herkunft iſt und vor⸗ 
läufig mehr als ſenſationell bezeichnet werden muß. Danach 
beſtünde die Abſicht, England und Frankreich ſollten ge⸗ 
meinſam die Inſel Minorca in den Balearen beſetzen. 
Dadurch würde die franzöſiſche Querverbindung durch das 
Mittelmeer geſichert werden. An dem ganzen Projekt 
ſcheint vorläufig eines glaubhaft: In London wird die Be⸗ 
deutung der franzöſiſchen Mittelmeerverbindung nach 
Afrika heute klarer erkannt als noch vor einigen Tagen. In 
dieſem Sinne iſt der Minorca⸗Plan offenſichtlich taktiſch ge⸗ 
dacht. Er ſoll zunächſt eine Ablenkung der öffentlichen 
Meinung von dem Plan der ſpaniſchen Grenzöffnung er⸗ 
bringen. 


Italien und Arabien. 


Nach Meldungen aus Jeruſalem iſt ſoeben ein Vertrag 
zwiſchen dem Imam des Arabiſchen Staates Jemen und 
Italien über die Lieferung von Waffen abge: 
ſchloſſen worden. Italien wird dem Jemen Tanks, Flie⸗ 
gerabwehrgeſchütze, Rundfunkapparate und 20000 Mauſer⸗ 
gewehre liefern. Weiter hat Italien das Recht, mili⸗ 
täriſche und zivile Ratgebe'r, ſowie Sachverſtändige 
zu ernennen, die von der Regierung des Jemen bezahlt 
werden und die Feſtigung der wirtſchaftlichen und militäri⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Italien und Jemen überwachen 
ſollen. 

Selbſtverſtändlich wird dieſe Meldung ebenſo zur anti⸗ 
italieniſchen Stimmungsmache in England benutzt, wie die 
alarmierende Nachricht, das britiſche Außenamt ſei im Be⸗ 
ſitz von Informationen, aus denen hervorgeht, daß die 
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Entſendung eines Armeekorps italieniſcher 
Truppen nach Libyen 


nur ein Akt in einem großen Aufmarſchplan Italiens an 


den Grenzen Agyptens iſt. Wie in Kairo ſeit kurzem mit 
größter Beſorgnis beobachtet werde, habe Italien nicht nur 
ſein ſtrategiſches Wüſtenſtraßennetz bis hart an die ägyp⸗ 
tiſche Grenze geführt. Die libyſche Militärverwaltung ſei 
jetzt dabei, am Ende dieſer Straßen, wenige Kilometer von 
der ägyptiſchen Grenze entfernt, bei dem Punkte Djebel 
el Akbar einen großen militäriſchen Flugplatz für 
die verſtärkte libyſche Luftflotte zu errichten. 
* 


Italieniſche Sympathie für Japan. 

„United Preß“ bringt aus Tofin folgende, inzwiſchen 
auch von der offiziöſen italieniſchen Agentur Stefani be⸗ 
ſtätigte Meldung: . 

Der Italieniſche Botſchafter Auruti ſtattete heute dem 
ſtellvertretenden japaniſchen Außenminiſter einen 
Beſuch ab und erſuchte ihn, dem japaniſchen Volk Italiens 
Sympathie für ſeinen Verteidigungskampf gegen China aus⸗ 
zuſprechen. Huriyuſhi dankte dem Botſchafter für dieſe mo⸗ 
raliſche Unterſtützung Japans von ſeiten Italieus. 


Exmiſſton. 


Das widerfährt den Polen 
9 : in Deutſchland auch nicht! 
Am 9. Oktober wurde der Landwirt Hermann 


Rösler von ſeinem ca. 63 Morgen großen Grundſtück in 
Nowa⸗Boruja, Kreis Neutomiſchel, exmittiert. Rösler 
hatte das Grundſtück rechtmäßig durch notariellen Kauf⸗ 
vertrag vor 15 Jahren, nämlich am 17. Auguſt 1922 von 
den Eheleuten Reinhold und Hulda Meißner erworben. 
Der Staat, vertreten durch das Bezirkslandamt, machte 


Lon ſeinen Vorkaufsrecht Gebrauch und ließ ſich im 


Jahre 1925 als Eigentümer im Grundbuch eintragen. 
Rösler räumte das Grundſtück nicht freiwillig, ſondern 
führte einen ſich Jahre lang hinziehenden Prozeß, der vor 
kurzem in letzter Inſtanz durch ein Urteil, das Rösler zur 
Räumung gegen Zahlung einer Entſchädigung von 
3548,75 Zloty verurteilte, beendet wurde. Es gelang 
Rösler nicht, im Prozeßwege wenigſtens den Erſatz 
der Aufwendungen für das Grundſtück zu erlangen. 
Bei der jetzt erfolgten Exmiſſion kamen die Koſten des ä 
Appellationsgerichts und der Generalprokuratur von dem . 
Kaufpreis noch in Abzug, jo daß letzten Endes ein Betrag 

non 171,01 Zoty an Rösler für das 15,68,20 Hektar große 

Grundſtück ausgezahlt wurde. Die Exiſtenz der Familie g 
Rösler iſt auf dieſe Weiſe vernichtet. Die jahrelangen v 
Bemühungen, die Zurückziehung des Vorkaufsrechts zu 
erreichen, ſind, obwohl ſie auch nach Inkrafttreten 
des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungs⸗ 
abkommens fortgeſetzt wurden, ohne Erfolg geblieben. 
Die Zahl der in dieſem Jahre bereits erfolgten Er- 
miſſionen von deutſchen Bauern hat ſich um eine weitere 
Familie vermehrt. b 


den Schaden trägt die Geinmtheit! 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ be⸗ 
faßt ſich in einer ſeiner letzten Nummern mit der 
zunehmenden Verarmung der Wojewodſchaften Poſen und 5 
Pommerellen und ſtützt ſich bei ſeinen Ausführungen auf ; 
eine Schrift des 0 des Kommunalſparkaſſen⸗ 
Verbandes für Großpolen und Pommerellen, Tadeuſz 
Adamcezewſki. Es Handelt ſich hier tatſächlich um 5 
ein ſchwieriges und ungewöhnlich aktuelles Problem, und 9 
es iſt nicht unintereſſant, zu erfahren, worauf ein Fachmann 
dieſe Verarmung zurückführt. Adamezewſki führt eine 
Reihe von Gründen an, die ſicher ihre Berechtigung haben 
und betont ausdrücklich, daß es ſich hier nicht etwa 
ausſchließlich um eine Kriſenerſcheinung handelt. 

Einer der wichtigſten Gründe iſt demnach der Abfluß 
von Kapitalien aus dieſen beiden Wojewodſchaften. So iſt 
die Globalſumme der Kredite im ehemaligen Kongreßgolen 
und Kleinpolen in der Zeit von 1914 bis 1934 um 49,9 
Prozent zurückgegangen, während der Rückgang in Voſen 
und Pommerellen im gleichen Zeitraum 73,5 Prozent be⸗ 
trug. Das entſpricht im übrigen auch der Abnahme 
der Einlagen, die in Kongreß⸗ und Kleinpolen um 
49, Prozent zurückgingen, in Poſen⸗Pommerellen dagegen 
um 74,6 Prozent. 

Der Abfluß der Kapitalien iſt nach Adamcezewſki in 
erſter Linie auf die Abwanderung eines großen Teils der 
dentſchen Bevölkerung zurückzuführen. Die „Kattowitzer 
Zeitung“ ſtellt dazu feſt, daß dieſe Abwanderung in den 
meiſten Fällen unabhängig vom freien Willen der einzel⸗ 
nen Deutſchen erfolgt iſt, die keine Möglichkeit mehr hatten, 
ſich in ihrer alten Heimat zu halten. Aber uns will ſchei⸗ 
nen, daß der Fachmann des „Ig“ einen weiteren, ſicher 
nich! unbedeutenden Punkt überſehen hat, nämlich die 
Parzellierung zahlreicher dentſcher Güter in Poſen und 
Pommerellen. Auf dieſe Weiſe ſind Kleinbetriebe ent⸗ 
ſtanden, die nicht lebensfähig find, was von polntſchen 
Seite ja oft genug feſtgeſtellt wurde. Dieſe neu an» 
geſetzten Siedler find nicht in der Lage, Rück⸗ 
lagen vorzunehmen, die dann wieder dem Kredit⸗ 
markt zufließen könnten. N 

Die verantwortungsloſen Hetzer 
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deutſch iſt in dieſem Lande, können nicht rechnen. 
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fe uns Deutſche ſchon nicht lieben — das wollen wir 
ja gar nicht verlangen! — ſo ſollten ſie wenigſtens Polen 
und das polniſche Volk nicht durch unſere Ver⸗ 
drängung ärmer machen. Aber die Einſichtigen ſind 
unter unſeren ausgeſprochenen Gegnern nicht zu ſuchen, 
ſondern nur die — Narren! Und an denen gibt es gegen⸗ 
wärtig einen noch größeren Überfluß als an Kartoffeln. 


Zutöw — Eigentum der Nation. 


In Zuiow, der Geburtsſtätte des Großen Marſchalls 
ſand am Sonntag eine erhebende Feier ſtatt. In Anweſen⸗ 
heit der Frau Marſchall Pilſudſka, von Vertretern 
der Regierung, der Geiſtlichkeit und eines zahlreichen Pu⸗ 
blikums pflanzte der Staatspräſident auf den Fundamenten 
des früheren Hofes an der Stelle, an der Jözef Pilſudſki zur 
Welt gekommen war, eine Eiche. Zulöw war am 11. Novem- 
ber 1934 vom Reſerviſtenverband angekauft worden, worauf 
die Geburtsſtätte des Marſchalls wieder aufgebaut wurde, 
um jetzt Eigentum der Nation zu werden. 


Bei dem feierlichen Akt hielt Miniſter Zyndram 
Kosciakkowfſki, der Vorſitzende des Reſerviſtenverban⸗ 
des, eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß auf dieſem 
Stückchen litauiſcher Erde, die mit der Krone die mächtige 
Polniſche Republik gebildet hat, am 5. Dezember 1867 der 
Erbnachfolger der jagielloniſchen Idee, J6zef Pilſudſki, 
geboren worden iſt. Zulöw wird ein Wallfahrtsort der neuen 
jungen Generation werden. Der Miniſter zitierte einige 
Fragmente aus dem Leben des Großen Marſchalls auf Grund 
jeiner eigenen Worte und ſchloß mit folgendem Schwur: 
„Kommandant! Wir, Deine Soldaten, waren Dir treu zu 
Deinen Lebzeiten und wollen dir auch weiterhin treu 
bleiben. Wir glaubten an Dich und werden an Dich glauben.“ 


Am gleichen Tage fand in Bezdany, unweit von 
Zulow, der ſymboliſche Akt der Einweihung 
von 100 Schulen ſtatt, die zu Ehren des Marſchalls 
Pilſudſki von der Regierung unter tätiger Mithilfe der Wil⸗ 
naer Bevölkerung im Oſten Polens gegenwärtig gebaut wer⸗ 
den. Den Akt vollzog der Staatspräſident mit einer kurzen 
Anſprache, in der er betonte, daß durch den Bau der Schulen 
dem Willen des großen Marſchalls Rechnung getragen werde. 
„Wir folgen“, jo fuhr der Staatspräſident fort, „ſeiner Wei⸗ 
fung, denn wir begreifen, daß dies der untrügliche Weg iſt, 
der zur Erziehung ber jungen Geſchlechter in der Anhäng⸗ 
lichkeit an die heimatliche Scholle und zu dem Verſtändnis 
führt, daß die unabhängige Exiſtenz der Republik unſer 
höchſtes Gut iſt. Freilich wird der Bau von 100 Schulen im 
Wilnaer Gebiet die Frage der neuen muſtergültigen Schulen 
nicht löſen, von denen die ganze Jugend unſeres Staates 
Nutzen ziehen könnte. Die Regierung und die Volksgemein⸗ 
ſchaft müſſen und werden weitere Anſtrengungen in dieſer 
Richtung tun. Das Programm des Baues ſolcher Schulen 
werde ſolange fortgeſetzt werden, bis alle Kinder gehörig 
ausgeſtattete neue Schulgebäude beſuchen können. Der 
Staatspräſident ſchloß mit dem Wunſch, daß die hehre Geſtalt 
des Großen Marſchalls das ganze Volk einer großen Zukunft 
auf on Wegen entgegenführen möge, die ſein großer Geiſt ge⸗ 
wieſen habe. 


Es ſprachen noch Kultusminiſter Smietojlamffi 
und der Wilnaer Wofewode Bocianſki. Mit dem Abſin⸗ 
gen des Liedes ver Legionäre fand der feſtliche Akt feinen 
Abſchluß. Der Staatspräſident hielt ſich noch längere Zeit im 
Kreiſe der Schuljugend auf. ; 77 l 


— — — 


Dörings Schwager tödlich abgeſtürzt. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Bad 
Reichenhall: 
Durch einen tragiſchen Unfall hat der Schwager des 


Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, der Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Rigele, infolge eines Abſturzes in den 
Bergen bei einer libung als Landwehroffizier im Gebirgs⸗ 
regiment Nr. 100, ſein Leben gelaſſen. 


Dr. Rigele, der gebürtiger Öfterreicher iſt und als Re⸗ 
ſerveoffizier der öſterreichiſchen Armee ſich beſonders in den 
ſchwierigen Kämpfen am Ortler auszeichnete, hat nach dem 
Kriege die deutſche Staatsangehörigkeit erworben und trotz 
ſeiner 60 Jahre als Landwehroffizier ſeine reichen Erfah⸗ 
rungen als Bergſteiger und Bergkenner in den Dienſt der 
jungen Hochgebirgstruppe der deutſchen Wehrmacht geſtellt. 
Nach einer Übung, die er im vorigen Jahr beim Gebirgs⸗ 
regiment Nr. 100 abgeleiſtet hat, iſt er zum Oberleutnant d. L. 
im deutſchen Heer ernannt worden. Begeiſtert hat er ſich im 
Frühjahr d. J. freiwillig ſeinem Regiment, in dem er großes 
Anſehen genoß, für eine neue Gebirgsübung zur Verfügung 
geſtellt. Wegen ſeiner beſonderen Kenntniſſe und Fähigkeiten 
hat der Leiter des Heeresbergführerlehrgangs der Gebirgs⸗ 
ribgade, der Kommandeur des Gebirgsregiments Nr. 100, 
Oberſt Schlemmer, den bewährten Landwehroffizier als Hilfs⸗ 
lehrer für einen Bergführerlehrgang, der am vergangenen 
Sonntag begann, wieder einberufen. 


Dr. Rigele hinterläßt neben der Witwe, der Schweſter des 
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, zwei Söhne. Das 
Hinſcheiden des in Regierungs- und Parteikreiſen bekannten 
Mannes wird nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in ſeinem 
Heimatland Sſterreich große Teilnahme erwecken. 


Herzog von Windſor 
in der Reichshauptſtadt. 


0 Der Herzog und Herzogin von Wind ſor find 

auf ihrer zwölftägigen Deutſchlandreiſe am Montag vor⸗ 
mittag in Berlin eingetroffen. Tauſende bereiteten ihnen 
einen herzlichen Empfang, ſowohl bei der Ankunft auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße als auch vor dem Hotel Kaiſerhof, 
wo das Herzogspaar für die Dauer ſeines Berliner Auf⸗ 
enthalts Wohnung genommen hat. Auf dem Bahnhof hieß 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley den Herzog mit herz⸗ 
lichen Worten willkommen und überreichte der Herzogin 
einen großen Strauß gelber Roſen. Der Herzog, der aus⸗ 
gezeichnet deutſch ſpricht, dankte für den überaus freund- 
lichen Empfang. 


Schon vormittags um 11 uhr fuhr das Herzogspaar 
hinaus nach Marienfelde, wo der nationalſoziaſtiſche 
Muſterbetrieb der Firma Stock beſichtigt wurde. Am 
Nachmittag haben die Gäſte das Reichsſportfeld aufgeſucht, 
und anſchließend einer Einladung des Reichsorganiſations⸗ 
leiters Dr. Ley zu einem Eſſen im kleinen Kreiſe Folge ge⸗ 
leiſtet. Am Dienstag abend iſt das Herzogspaar Gaſt einer 
Koͤcß⸗Veranſtaltung in Berlin. 


Eine ganze Stadt in die Luft geſprengt! 


Ungeheuerliche bolſchewiſtiſche Zerſtörungstat in Aſturien. 


DNB teilt aus Bilbao folgendes mit: 


Soeben werden weitere Einzelheiten über die Zer⸗ 
ſtörung der von den nationalen Truppen eingenommenen 
Stadt Cangas de Onis bekannt. Die Ortſchaft iſt von 
den aſturiſchen Bolſchewiſten in Brand geſteckt und 
völlig vernichtet worden. Alle öffentlichen Gebäude 
wurden in die Luft geſprengt. Wo ſie ſtanden, klaffen viele 
Sprengtrichter. Die Altäre der Kirchen und alle Kunſt⸗ 
gegenſtände ſind auf einem öffentlichen Platz in nicht 
wiederzugebender Weiſe geſchändet und beſchmutzt 
worden. Die Kirchen wurden geſprengt und in Brand 
geſetzt. 

Faſt die ganze Bevölkerung der Stadt iſt von 
den Bolſchewiſten unter grauenvollen Umſtän⸗ 
den abgeſchlachtet worden. 


Man fand unter den zuſammengeſtürzten Häuſern überall 
die verbrannten Leichen der Einwohner von Can⸗ 
gas de Onis, darunter zahlreiche Frauen und Kinder. Ein 
Teil der Leichen deutet darauf hin, daß die unglücklichen 
Bewohner der Stadt bei lebendigem Leibe ange⸗ 
ſteckt worden ſind. In den nicht verbrannten Hausteilen 
fand man große eingetrocknete Blutlachen an den Wänden. 
Offenbar hatten ſich auch hier grauenvolle Szenen 
abgeſpielt. Der einſt blühende Ort iſt von den Bolſchewiſten 
in eine Wüſte verwandelt worden. 

Nach der grauenvollen Zerſtörung von Jrun durch die 
Bolſchewiſten, nach der völligen Zerſtörung der heiligen 
baskiſchen Stadt Guernica, deren Zerſtörung man ſpäter 
den nationalſpaniſchen Fliegern in die Schuhe ſchieben 
wollte, iſt nun abermals eine ganze Stadt völlig vernichtet 
worden. Auch die ſpaniſche Hafenſtadt Llanes, die kürzlich 
von den nationalen Truppen eingenommen wurde, iſt von 
den Bolſchewiſten vor Einzug der nationalen Truppen faſt 
dem Erdboden gleichgemacht worden. Alle Ort⸗ 
ſchaften, die in dieſen Tagen von den nationalen Truppen 
eingenommen wurden, beſtehen nur noch aus Ruinen. 

Der Chef der aſturiſchen Bolſchewiſten, Belarmino 
Tomas, hat bereits in einem Aufruf erklärt, daß die Na⸗ 
tionaliſten Aſturien nur als Trümmerhaufen in die Hände 
bekommen würden. . 

Die Spaniſche Nationalregierung hat ſoeben in einem 
Aufruf vor aller Welt gegen das unerhörte Zerſtörungs⸗ 
werk der Bolſchewiſten in Aſturien feierlichen Proteſt er⸗ 
hoben, ein Zerſtörungswerk, das allen Grundſätzen der 
Meuſchlichkeit und Humanität Hohn ſpreche und zu dem 
Grauenvollſten gehöre, was jemals auf ſpaniſchem oder 
überhaupt auf europäiſchem Boden geſchehen ſei. 


Schwierigkeiten an der Aſturienfront überwunden 
Das Hauptquartier des 8, Armeekorps (Asturien) teilt 


mit, daß die von den nationalen Truppen am Montag 
durchgeführten Operationen zu den ſchwierigſten gehörten, 
die bisher an der Aſturienfront ſtattgefunden haben. Die 
nationalen Kolonnen mußten teilweiſe enge, zwiſchen Stei⸗ 
len Felswänden durchführende Straßen paſſieren, die unter 
feindlichem Feuer lagen. ützur 
durch die Flieger und geſchickte Umgehnngsmärſche hatten 
die nationalen Truppen verhältnismäßig geringe Verluſte. 


Dank der guten Unterſtützung 


Die bis 2100 Meter anſteigende Bergkette Tatico im 
Weſten des San Juſto⸗Bergpaſſes wurde von den nationalen 
Truppen beſetzt. Von dieſen Stellungen aus wird das geſamte 
Aller⸗Tal beherrſcht. Zahlreiche gefallene Feinde wurden 
geborgen. 9 

Eine andere Kolonne ſäuberte die am Sonntag in Süd⸗ 
aſturien eingenommenen Stellungen. 10 Milizen, die in das 
nationale Lager überliefen, berichten, daß ſie einem 400 Mann 
ſtarken Pionier-Bateillon angehörten, das geſchloſſen dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Infanterie-Regiment Mateotti zugeteilt worden 
war, da dieſes außerordentlich ſtarke Verluſte erlitten hatte. 

Durch die Operationen am Montag iſt eine einheit⸗ 
liche Front aller nationalen Kampfverbände hergeſtellt 
worden, die für die kommenden Kampfhandlungen von großer 
Bedeutung iſt. 


* 


Notſpaniſches Regierungsihiff torpediert. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Bone be⸗ 
richtet, wurde am Sonntag gegen 6 Uhr früh das ſpaniſche 
Regierungsſchiff „Cabo Sauthome“, das aus der Sowjet⸗ 
union nach Spanien unterwegs war, in einer Entfernung 
von 45 Meilen von der Küſte Algiers zwiſchen La Calle und 
Bone von zwei unbekannten Torpedobooten angegriffen. 
Das Schiff wurde faſt eine Stunde lang beſchoſſen, 
bis ſchließlich ein Brand ausbrach. Es lief zuletzt auf 
einen Felſen, worauf die Torpedoboote ſchleunigſt ver⸗ 
ſchwanden. Gegen 2.45 Uhr nachmittags erfolgte auf dem 
Schiff eine ſtarke Exploſion, worauf die „Cabo Santhome“ 
verſank. Unter den Mitgliedern der Beſatzung hat es einen 
Toten und ſechs Verwundete gegeben. 


Ein päpſtlicher Nuntius bei Franco. 

Der diplomatiſche Vertreter des Vatikans, Antoniuſci, 
überreichte dem ſpaniſchen Staatschef General Franco ſein 
Beglaubigungsſchreiben. 5 

Der päpſtliche Vertreter begab ſich in Begleitung des 
zweiten Chefs des Diplomatiſchen Kabinetts, Francisko 
Olivan, zum Amtsſitz des Staatschefs, wo er vor Vollzug 
des Überreichungsaktes mit General Franco eine freund⸗ 
ſchaftliche Unterhaltung führte. 

a 


Die Regierung der Wolgadeutſchen Republik 
verhaftet! 


Dem amtlichen Organ der Wolgadeutſchen Re⸗ 
publik muß man entnehmen, daß auch dort ein erneutes 
Strafgericht oberſte Parteifunkionäre betroffen hat. Nach⸗ 
dem erſt vor kurzem mehrere Volkskommiſſare und leitende 


Parteibeamte verhaftet worden waren, werden jetzt auch die 


Spitzen der Wolgadeutſchen Republik als „entlarvte Staats⸗ 
einde“ bezeichnet, jo u. a. der bisherige Vorſitzende des 
Vollzugsausſchuſſes Luft — ſomit der Staatspräſident 
der Republik —, der Vorſitzende des Volkskommiſſarenrats 
Welſch — alſo der Miniſterpräſident —, die Volkskom⸗ 


miſſare Weber und Schulmeiſter, der Präſident des 


deutſchen kommuniſtiſchen Stagtsverlages Loeffler jo 
wie der Leiter der wolgadeutſchen Parteiorganiſation 


Freſcher. 


Stalin in Vergleichen. 


Unlängſt hat, wie die polniſche Preſſe berichtet, eine 
ſowjetruſſiſche Sendeſtation einen Vortrag unter dem Titel 
„Die Völker der Sowjetunnion über Stalin“ verbreitet. 
U. a. konnte man dabei folgenden Vers eines Bauern 
aus Kaſakſtan in Zentralaſien vernehmen: 

„Ich möchte dich (Stalin) mit einem Propheten ver- 
gleichen; aber auch die Propheten haben manchmal nicht die 
Wahrheit geſagt. 

Ich möchte dich mit einem Meer vergleichen; aber an 
den Unterſeefeldern dieſes Meeres zerſchellen die Schiffe. 

Ich möchte dich mit himmelhohen Bergen vergleichen: 
aber manche Gipfel der Berge ſind für uns unſichtbar. 

Ich möchte dich mit dem Mond vergleichen; aber der 
Mond leuchtet nur in der Nacht. 

Ich möchte dich mit der Sonne vergleichen; aber ſie lacht 
uns nur an ſchönen, heiteren Tagen an.“ — 

Eine etwas zweideutige Verherrlichung. Wenn der 
Vortrag wirklich gehalten wurde, dürfte er dem Bauern 
aus Kaſakſtan ſchlecht bekommen! 


Bauchredner kündigt Lenins Rache an. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden dort 
wegen regierungsfeindlicher Betätigung unter eigenartigen 
Umſtänden 25 junge Mädchen und junge Männer, durch⸗ 
wegs Angehörige der Komſomolzen, alſo der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Jugendorganiſation, bei einer Spiritiſten⸗ 
ſitzung verhaftet. 

Agenten des Volkskommiſſariats für Inneres hatten in 
Erfahrung gebracht, daß eine ſpiritiſtiſche Seance ſtattfinden 
ſollte, bei der die Geiſter der hingerichteten Po- 
litiker Sinowjew und Kamenow erſcheinen ſoll⸗ 
ten. Die Beamten drangen in den Spiritiſtenzirkel ein, 
als gerade die beiden Erſchoſſenen zitiert waren und alle 
an ſie geſtellten Fragen in äußerſt ſcharfer Weiſe gegen die 
Sowjetregierung beantworten. Die „Geiſter“ ſprachen 
auch Drohungen gegen Stalin aus und kündigten 
die furchtbare Rache Lenins aus dem Jenſeits 
an. Da die Agenten keine Toten verhaften konnten, nah⸗ 
men ſie die lebenden Anweſenden mit, worauf die GPU 
bald feſtſtellte, daß einer der Teilnehmer, ein bekannter 
Moskauer Bauchredner, fein Können benützt hatte, 
um politiſche Propaganda zu machen. 


39 Hinrichtungen an einem Tage. 


Es vergeht kaum ein Tag, an dem in der Sowjetunion 
nicht eine Reihe von Hinrichtungen der ſogenannten 
„Volksfeinde“ ſtattfinden. Auf dem ganzen Gebiet Somjet⸗ 
rußlands werden Prozeſſe gegen Trotzkiſten, Mitglieder 
gegen revolutionärer Organiſationen, Parteiſchädlinge und 
Saboteure in Szene geſetzt. Nach Informationen ausländi⸗ 
ſcher Korreſpondenten murden allein am Sonnabend 
auf dem Gebiet der Sowjetunion 39 Perſonen durch 
Erſchießen hingerichtet. Angekündigt ſind weitere 
Prozeſſe, in denen ebenfalls zahlreiche Todesurteile gefällt 
werden ſollen. 

Seit der Hinrichtung des Marſchalls Tuchatſchewſki find 
den amtlichen ruſſiſchen Meldungen zufolge insgefamt 1980 
Todesurteile vollſtreckt worden. * e 


Der holländiſche Prinzgemahl in Polen. 

Am Sonntag nachmittag iſt der holländiſche Prinzgemahl, 
Prinz Bernhard von Lippe und Bieſterſeld, in Poſen 
eingetroffen, von wo er ſich auf Einladung des Grofen 
Mielzyüſki nach Iwno zur Jagd begab. Der Prinz kam 
mit ſeiner Begleitung von der deutſchen Grenze in drei Per- 
ſonenautos und mit einem Laſtauto. An der Grenze wurde 
er durch den Grafen Mielzynſki⸗Wichlinſki begrüßt. Zu⸗ 
ſammen mit dem Prinzen kam auch ſein jüngerer Bruder, 
Fürſt Erwin, der ein Patenkind des Grafen Mielzyäſki iſt. 
Mit dem Prinzen komen ferner nach Iwno u. a. Her A. von 
Pantſchulidzew, Graf Welezek und der Fürſt von Windiſch⸗ 
Grätz und aandere. 2 85 
Aufhebung der Privatparzellierung? 

In intereſſierten Kreiſen hat ein im „Dobry Wieczör“, 
einem Organ des Regierungslagers erſchienener Artikel 
großen Eindruck gemacht, der ſich für Aufhebung der 
privaten Parzellierung ausſpricht, die allgemein 
von einer Parzellierung durch eine amtliche Stelle abgelöſt 
werden ſoll. Es herrſcht die Meinung vor, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag mit Rückſicht auf gewiſſe Perſönlichkeiten, die einen 
direkten Einfluß auf die ſogenannte „Rote Preſſe“ haben, 
wie auch mit Rückſicht auf die Verbindungen dieſer Per⸗ 
ſönlichkeiten mit maßgebenden Faktoren, die für die Agrar⸗ 
fragen in Polen gegenwärtig verantwortlich ſind, reale 
Formen annehmen kann. 


Sir Oswald Mosley ſchwer verletzt. 


Während einer Straßenverſammlung in Liverpool, auf 
der Sir Oswald Mosley, der Führer der britiſchen 
Faſziſten, ſprechen ſollte, wurde dieſer in dem Augenblick, 
als er einen Lautſprecherwagen beſtieg, um zu der Ver⸗ 
ſammlung zu ſprechen, von einem Stein am Kopf ſo 
ſchwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus übergeführt 
werden mußte. Nach einem Bericht des behandelnden 
Arztes hat Mosley eine Gehirnerſchütterung und 
eine offene Kopfwunde davongetragen, doch gebe ſein Zu⸗ 
ſtand im Augenblick zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 


Blum wird Botſchafter in Waſhington? 

Wie die polniſche Preſſe aus Paris erfährt, iſt der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Leon Blum zum Bot 
ſchafter Frankreichs bei der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten in Waſhington auserſehen. Bei dieſer 
Gelegenheit wird auch das Gerücht beſtätigt, daß der Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs bei der Regierung Rot⸗Spaniens Her⸗ 
bette demnächſt abberufen werden ſoll. 


Generalfeldmarſchall von Blomberg in Funchal. 
Einer Havas⸗Meldung zufolge iſt Generalfeldmarſchall 


von Blomberg auf feiner Erholungsreiſe an Bord des 


deutſchen Kriegsſchiffes „Grille“ in der Hafenſtadt Funchal auf 
der portugieſiſchen Inſel Madeira eingetroffen. 


Wanerſtand der Weichſel vom 12. Ditober 1937. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berichmienenheit zuaeſi 
: R Bydgoſzez / Bromberg, 12. Oktober. 
Wolkig bis bedezkk. ö 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis bedecktes Wetter bei ſtärkerem Temperatur⸗ 
rückgang an. - . . 


Verwegene Flucht eines Einbrechers. 
Sprung vom exſten Stockwerk. 


Als am vergangenen Sonnabend gegen 8 Uhr morgens 
der penſionierte Magiſtratsangeſtellte Theodor Remian, 
Orka (Adlerſtraße) 17, ſich mit ſeiner Frau auf den Wochen⸗ 
markt begeben hatte, benutzten zwei Einbrecher die Gelegen⸗ 
heit, um in die im zweiten Stockwerk gelegene Wohnung 
einzudringen. Um 8.30 Uhr kehrte Remian bereits zurück, 
konnte aber die Wohnungstür nicht öffnen. Alle Verſuche 
waren vergeblich. Als nach einiger Zeit die Frau zurück⸗ 
kehrte und andere Hausbewohner die Vermutung aus⸗ 
ſprachen, daß wahrſcheinlich Einbrecher in der Wohnung 
ſeien, verſuchte man die Tür aufzubrechen. Die Frau for⸗ 
derte einen Revolver und erklärte, ſie würde die Eindring⸗ 
linge über den Haufen ſchießen. Dieſe Worte ſollten eine 
verblüffende Wirkung haben. 

Einer der Einbrecher öffnete nämlich ein Fenſter, 
kletterte auf einen Mauervorſprung und kroch 
auf dieſem etwa 1% Meter entlang bis er ein Rohr er⸗ 
faſſen konnte, das nach unten führte und zum Halten der 
Hochſpannungsdrähte dient. Vorſichtigerweiſe berührte er 
die Drähte jedoch nicht, ſondern ließ ſich bis auf den 
erſten Stock herunter, um dann von dort auf das 
Straßenpflaſter herabzuſpringen. Der Sprüng 
gelang auch und der Täter konnte flüchten. 

Unterdeſſen war Polizei herbeigeholt. In Begleikung 
von drei Beamten wurde die Tür geöffnet und die Woh⸗ 
nung durchſucht, jedoch fand man zunächſt den Einbrecher 
nicht. Schließlich wurde er unter einem Bett verſteckt auf⸗ 
gefunden und feſtgenommen. Eine Herrenuhr und ver⸗ 
ſchiedene Garderobenſtücke, die die Täter bereits zuſammen⸗ 
gepackt hatten, wurden ſichergeſtellt. Der geflüchtete Ein 
brecher hatte 39 Ztoty in bar mitgenommen. 2 

Wie die Unterſuchung ergeben hat, handelt es ſich bei 
den Tätern um gut gekleidete Männer, die mit Schreib⸗ 
papier hauſierend durch die Häuſer zogen und dabei die 
Gelegenheit zu Einbrüchen auskundſchafteten. a 


Greis in Flammen. 5 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich im Hauſe 
Naxuſzewicza (Holzhofſtraße) 1. Bei der Frau Maria Si⸗ 
korſka hatte dort der 65jährige Kaufmann Joſef Ko kata 
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn ein möbliertes Zimmer 
inne. Kolata lag ſeit etwa drei Jahren krank zu Bett. Am 
nergangenen Mittwoch führte der Sohn den Vater auf die 
Toilette und nahm, da der Raum kein Fenſter hat, ein bren- 
nendes Licht mit. Wahrſcheinlich haben die Bekleidungs⸗ 
REN das . N denn nach * 
Zeit hörte a N d Hilfe aus dem Toiletten- 
raum. Ar dee Sandee dil 2 fanden ſie 
den Kranken mit ſchweren Brandwunden auf. Es wurde 
ein Arzt herbeigerufen, der jedoch nur wenig helfen konnte. 
In der Nacht zum Sonnabend verſtarb Kokata an den Fol⸗ 
gen der ſchweren Verletzungen. N 8 


Das Viehtreiben auf öffentlichen Wegen. 


Die Staroſtei bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
der ſich immer mehr entwickelnde Verkehr, insbeſondere 
der mechaniſchen Fahrzeuge auf den öffentlichen Wegen 
zahlreichen Erſchwerungen und Hinderniſſen ausgeſetzt tft. 
Eines dieſer Hinderniſſe, das den Verkehr aufhält und ſo⸗ 
gar manchmal unmöglich macht, iſt das Treiben von Vieh 
auf öffentlichen Wegen, wobei es ſehr häufig vorkommt, 
daß die Viehherde die ganze Breite der. Straße einnimmt. 
Dieſer Zuſtand hemmt nicht nur den Verkehr und macht 
ihn ſogar häufig unmöglich, ſondern trägt in hohem Maße 
zur Beſchädigung der Wege, der Aufſchüttung und Gräben 
bet, weshalb er nicht mehr länger geduldet werden kann. 
Deshalb wird hiermit angeorönet: „Auf öffentlichen 
Wegen mit harter Oberdecke (Chauſſeen und gepflaſterten 
Straßen) iſt das Treiben von Vieh nicht geſtattet. Er⸗ 
laubt iſt dagegen das Treiben von Einzelvieh unter der 
Bedingung, daß dieſes an einem Strick und nur auf der 
rechten Straßenſeite geführt werden. darf, und zwar To, 
daß der normale Verkehr nicht gehemmt wird. Das 
Herübertreiben von Viehherden über öffentliche Wege mit 
einer feſten Oberdecke iſt nur dann zuläſſig, wenn das 
Vieh von einem am Wege liegenden Terrain auf das 
gegenüberliegende Terrain getrieben werden muß, und 


Erüſfnung des 18. Spielſahres 
der deutſchen Bühne Bromberg. 


Es war eine ausgezeichnete Aufführung, mit der die 
Deutſche Bühne Bromberg am Sonntag das 18. Spieljahr 
eröffnete. Ein treuer und feſter Stamm der Freunde 
unſeres Kulturinſtituts hatte ſich eingefunden, um dem 
Ereignis beizuwohnen. Auf dem Theaterzettel ſtand 
„Maria Magdalena“, bürgerliches Trauerſpiel in 
drei Akten von Friedrich Hebbel. 8 

Vor Beginn der Aufführung ſprach wirkungsvoll 
Sans Damaſchke „Hebbel“ von Wilhelm Schäfer aus 
den „dreizehn Büchern der deutſchen Seele“. Sodann hob 
ſich der Vorhang zu dem Spiel, das die Beſucher bis ins 
Tiefjte ergreifen ſollte. Das Trauerſpiel, das urſprüng⸗ 
lich den Titel „Klara“ tragen ſollte, zeigt auf, wie im 
Netz von Vorurteilen ein ganzes Familienglück zugrunde 
geht. Wenn auch im einzelnen das Geſchick Klaras, der 
für einen Fehlſchritt Büſſenden, geſchildert wird, fo legt 
dieſes Schickſal doch blos, daß die beſchränkte Ehrenhoftig⸗ 
keit die Verſtrickung in eine ſühnbare Schuld um 
lösbar macht. Hebbel, der aus ärmſten Verhältniſſen 
kam, ſich ſchwer durchſchlagen mußte, dazu ſich in jeelichen 
Konflikten befand, als das Werk in Paris beendet wurde 
ließ es nicht an künſtleriſchen Feinheiten fehlen. 5 

Der größte Kunſtrichter jener Tage, Fr. Th. Viſcher 
lobt mit Recht die dramatiſche Bewegung: „Sie iſt durch⸗ 
aus im wahren und echten Sinne ſpannend, ſie ſchreitet, 
ledes Herz packend und ſchüttelnd, in gemeſſenem Gange 


it nur mit ausdrück⸗ 


auch dann nur dort, wo kein anderer Weg für das Treiben 
von Vieh aus den Ställen auf die Weide oder umgekehrt 
vorhanden iſt. Die Schuldigen, die ſich den obigen Be⸗ 
ſtimmungen nicht unterordnen, werden auf Grund des 
Geſetzes vom 7. Oktober 1921 über die Verkehrsbeſtimmun⸗ 
gen auf öffentlichen Wegen (Dz. U. R. P. Nr. 89 Poſ. 656) 
im Wortlaut der Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik Polen vom 14. Februar 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 18 
Poſ. 151) im Wege des Verwaltungsverfahrens zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. 


8 Richtigſtellung. In dem Bericht über die Nothilfe⸗ 
feierſtunde hat ſich ein Fehler eingeſchlichen. Das vom 
„Bund Deutſcher Sänger“ vorgetragene Lied „Rührt die 
Trommeln“ iſt nicht, wie irrtümlich auf dem Programm 
angegeben worden war, von Karl Fleiſcher, ſondern von 
dem Münchener Komponiſten Wilhelm Fiſcher⸗ 
Frank vertont worden. Der Text ſtammt bekanntlich 
von unſerem Bromberger Heimatdichter Clemens 
Conrad. : 


§ Schuleinweihung in Zimne Wody (Schönhagen). Am 
Sonnabend vormittag erfolgte im Stadtteil Zimny Wody 
(Schönhagen) die Einweihung der dort errichteten Volks⸗ 
ſchule. Es handelt ſich um einen Erweiterungsbau, durch 
welchen das alte ſchon aus der Vorkriegszeit ſtammende 
Schulgebäude den neuen geſteigerten Bedürfniſſen dieſes 
Stadtteiles angepaßt wird. Dieſer Stadtteil hat ſich im 
Laufe der letzten Jahre an Zahl der Bevölkerung ſtark ver⸗ 
größert, beſonders dadurch, daß die Stadtverwaltung dort 
in den neu errichteten Baracken einen großen Teil der 
arbeitsloſen Familien untergebracht hat. Die Kinder, die 
demnach in dieſe Volksſchule gehen, ſtammen zum größten 
Teil aus den ärmſten Bevölkerungsſchichten. An der Ein⸗ 
weihung der Schule nahmen teil Schulkurator Dr. Jakobiee 
und der Inſpektor Tarnowiez, Stadtpräſident Bareiſzewſki, 
Vizeſtadtpräſident Dr. Nawrowſki, Stadtrat Menzel und 
die Vertreter der örtlichen Preſſe. Durch den Erweiterungs⸗ 
bau iſt die Schule in die Lage verſetzt worden, elf Klaſſen 
zu beſitzen. Die Koſten des Baues belaufen ſich auf etwa 
95 000 Zloty. 


§Beſtrafte Hehler. Wie unſeren Leſern noch erinner⸗ 
lich ſein wird, wurde in der Nacht zum 7. April d. J. bei 
dem Juwelier Anton Kloſowſki in der Poſenerſtraße ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei die Einbrecher 
für etwa 12000 Zloty Beute machten. Der Polizei gelang 
es, einen der Einbrecher in dem berüchtigten Viktor Tyma 
feſtzunehmen, der vom hieſigen Bezirksgericht zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Einige Monate ſpäter 
gelang durch Zufall auch die Feſtnahme eines Hehlers, des 
32 jährigen Kaufmanns Franeiſzek Zielinſki, hier wohnhaft. 
Am 10. Juli traf eine Polizeiſtreiſe im Kreiſe Strasburg 
auf den Feldern den Zielinſki an, in deſſen Geſellſchaft ſich 
ein Mann namens Kaminſki befand. Bei Zielinſki förderte 
eine Reviſion 53 Paar Ohrringe, 33 Armbänder, 26 Hals⸗ 
ketten, 15 Ringe, zwei Trauringe, eine goldene Damenuhr, 
eine Damen⸗Armbanduhr, zwei Herren⸗Armbanduhren 
und verſchiedene andere Schmuckſachen zutage. Die bei ihm 
vorgefundenen Schmuckſachen hatten einen Wert von über 


4 


jetzt vor Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Hehlerei zu verantworten. Mit ihm zuſammen angeklagt 
iſt der 47jährige in Strasburg wohnhafte Antoni Wozriaf, 
der von Zielinſki eine goldene Halskette für drei Zloty 
gekauft hatte. Intereſſant iſt, wie Zieliüſki ſich vor Gericht 
verteidigt. Danach hätte er, als er von dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl erfuhr, „auf eigene Fauſt“ () Ermittlungen 
nach den geſtohlenen Schmuckſachen angeſtellt, in der Hoff⸗ 
nung, dadurch eine Belohnung zu erhalten. In ſeinen 
Nachforſchungen hätte er dann auch Glück gehabt, da er 
einen Teil der Schmuckſachen im Walde an der Chauſſee⸗ 
ſtraße fand. Seinen Fund habe er nicht der Polizei an⸗ 
gemeldet aus Furcht, von dieſer des Diebſtahls verdächtigt 
zu werden. Woäniat dagegen gibt an, daß er dem Z. die 
drei Zloty zur Reiſe geliehen habe, wofür dieſer ihm die 
Halskette als Pfand überließ. Zielinſki, der bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde zu 1½ Jahren Gefängnis und Wofniak 
zu drei Monaten Arreſt mit dreifährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 5 : | 


$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm in der Nacht 
zum Montag eine 24jährige Kaſſiererin, indem ſie Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich nahm. Der Grund der Tat ſoll Liebeskummer 
fein, Der Arzt der alarmierten Rettungsbereitſchaft er- 
teilte die erſte Hilfe. 

8 Während des Turnens verunglückt iſt der 10 jährige 
Sohn des Jozef Szezeeiniak auf dem Schulhofe in Prondy. 
Er erlitt dabei einen linken Oberſchenkelbruch. Der Schü⸗ 
ler wurde mit dem Rettungswagen in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 5 
g Einbrecher drangen in der Nacht in die Wohnung der 
Rozalia Kondor, Sienkiewieza (Mittelſtraße) 24, wo ſie 
einen Koffer, einen Wecker und Betten im Geſamtwerte von 
150 Zloty ſtahlen. — In derſelben Nacht drangen Diebe 


im Hauſe Sieroca (Waiſenhausſtraße) 24 bei Kazimierz 


durch die beſchleunigenden Momente gründlich entwickelnd 
und doch ſparſam, knapp. kurz in der Expoſition durch die 
Verwicklung zur tragiſchen Kataſtrophe fort.“ 


Es handelt ſich hier um keine Intrigengeſchichte, ſondern 
um die Wiedergabe eines Schickſals, das ſich zwangsläufig 


aus der Geſtaltung der Charaktere ergibt. Und dieſe 
Charakterzeichnung iſt Hebbel vorzüglich geglückt. Sie iſt 
eindrucksvoll, ohne überſpitzt zu ſein. Der Meiſter Anton 
kann, wenn wir feine Lebensgeſchichte gehört haben, nur ſo 
und nicht anders ſeinen Weg gehen. Er hängt nicht am 
Gelde, auch wenn er es noch ſo ſchwer erarbeiten mußte, 
er hilft wo er kann. Jedoch: „Alles kann ich ertragen, nur 
nicht die Schande“. Hier liegt der Fels, an dem alles zer⸗ 
ſchmettern muß, an dem ein ganzes Familienglück zu⸗ 
grunde geht. Aber auch Klara, die Schuldbeladene, die 
Tochter des Meiſters Anton, wie auch der Schurke Leon⸗ 


hard, der Sohn Karl, die würdige Geſtalt des Sekretärs 


Friedrich — ſie ſind ſämtlich trefflich gezeichnet. Darüber 


hinaus ſind wirkungsvoll die Kontraſte, wenn z. B. Fried⸗ 


rich mit begeiſterten Worten die Schönheit der Welt preiſt, 
die er mit den Augen der Liebe ſieht, wenn er ben „Sonnen⸗ 
ſcheir feſtnageln“ möchte — und daneben Klara ſteht, die 
in ihrer Verzweiflung dieſe Welt wie einen Abgrund vor 
ſich ſieht. 8 
Trotz aller Vorzüge könnte die Wirkung dieſes Werkes 
verpuffen, wenn ſeine Aufführung nicht mit ſicherer Hand 
gelenkt und dem Spielleiter nicht gute Kräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die hieſige Aufführung leitete Willi 
Damaſchke mit ſehr viel Einfühlungsvermögen, das die 


3000 Zloty. Zielinſki wurde ſofort verhaftet und hatte ſich 
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8. Auguſt 


swiatkowſki ein, wo fie eine Damenarmbanduhr, einen 
Trauring und ein Geldtäſchchen mit Dokumenten im Ge⸗ 
ſamtwert von 80 Zloty ſtahlen. — An einem der letzten 
Tage wurde der in der Grudziadzka (Jakobſtraße) 37 wohn⸗ 
haften Agnieſzka Rogermann aus der Wohnung ein 
Bettbezug und ein Paar Gardinen im Geſamtwerte von 
120 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung von Marianna 
Jakubowſka, Widok 10, wurden aus dem Nachttiſch 7,50 
Zloty in bar geſtohlen. 

§ Fahrraddiebe ſtahlen dem Chmurna (Wolkenſtraße) 8 
wohnhaften Wladyftam Neumann ein Fahrrad, das er 
vor einem Hauſe in der Jana Kazmierza (Hofſtraße) unbe⸗ 
auffichtigt ſtehengelaſſen hatte. — Von der Ai. Markwarta 
wurde zum Schaden des Jan Blazewſki, Nowodworſka 
(Neuhöferſtraße) 76, ein aps geſtohlen. 


Mereine, Veranſtaltungen 
. und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Gemeinſame Probe Mittwoch, 8 Uhr, Kaſino. 
. 


z Gneſen (Gniezno), 11. Oktober. Eine große Seltenheit 
iſt es, noch jetzt im Oktober blühenden Flieder zu 
finden. Im Garten des Beſitzers Johann Gottfried in Neu⸗ 
trieſen [(Strzyzewo⸗Smykowo) ſteht 
voller Blüte. 

2 Juowroclaw, 11. Oktober. Bei ihrer „Arbeit“ 
geſtört wurden zwei Taſchendie be, die während eines 
Gedränges beim Militärkonzert auf dem Markt einem Rei⸗ 
ſenden die Brieftaſche und die Taſchenuhr ſtehlen wollten. Als 
das in Ausſicht genommene Opfer dies bemerkte, flohen die 
Taſchendiebe. : 

Die ſtaatlichen Oberförſtereien Oſiek und Eierpice geben 
bekannt, daß ſie den kleinen Landwirten und Handwerkern zu 
eigenem Bedarf Nutzholz zu ermäßigten Preiſen abgeben. 
Der Verkauf dieſes Holzes wird neben Brennholz in der 
Kanzlei der Oberförſtereien während der Dienſtſtunden 
getätigt. 

ss Mogilno, 11. Oktober. Im Jahre 1938 werden in den 
fünf Städten und in der Landgemeinde Gembitz im Kreiſe 
Mogilno an folgenden Tagen Jahrmärkte abgehalten: 
Gembitz: 6. April, 6. Juli, 7. September und 7. Dezember 
allgemeine und am 23. Februar ſowie 12. Oktober Vieh⸗ und 
Pferdemärkte. Kruſchwitz: 10. März und 18, Oktober all⸗ 
gemeine und 12. Mai, 14. Juli und 8. September Vieh⸗ und 
Pferdemärkte. Mogilno: 15. März, 14. Juni, 13. Sep⸗ 
tember und 13. Dezember allgemeine und 11. Januar, 10. Mai, 
9. Auguſt, 11. Oktober Vieh⸗ und Pferdemärkte. Pakoſch: 
28. März. 14. Dezember allgemeine und 13. Januar, 2. Juni, 
und 6. September Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
Strelno: 8. Februar, 5. April, 31. Mai, 5. Juli, 2. Auguſt, 
4. Oktober und 6. Dezember allgemeine und 4. Januar, 
8. März, 6. September und 8 November Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte. Tremeſſen: 12. April, 7. Juni, 18. Oktober und 
15. Dezember ſowie am 22. Februar und 16. Auguſt Vieh⸗ 
und Pferdemärkte. 

ss Mogilno, 11. Oktober. Im Zuſammenhang mit der 
bei einem herrenloſen Hund feſtgeſtellten Tollwut hat die 
Staroſtei außer der Stadt Mogilno auch die Ortſchaften 
Padniewo, Padniewko, Szerzawy und Wyrobki dem Tollwut 
gefährdeten Bezirk angeſchloſſen und über dieſelben ſtrenge 
Hundeſperre verhängt. f 5 Bu 

z Rogomwo, 11. Oktober. In den vergangenen Tagen 
brannte die Scheune und der Stall des Beſitzers P. Breit⸗ 
ſcheit aus Gacz nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Ferner brannte auch die Dampfmühle in Liban 
(Lubowo) mit ſämtlichen Vorräten nieder. 

+ Schubin (Szubin), 10. Oktober. Auf dem Abſchnitt 
Arnoldowo—Kapie wird der Fahrverkehr für die Zeit vom 
11. Oktober bis 1. November 1937 geſperrt. Sämtlicher 
Fahrverkehr muß über den Waldweg bei Km. 13,04 Arnol⸗ 
dowo—Kapie erfolgen. 5 

Das Schulgebäude der evangeliſchen Schule in Kania 
mit Obſtgarten und 3 Hektar Land wird am Donnerstag, 
dem 21. Oktober, nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
meiſtbietend verpachtet. 

Ein Remontemarkt findet am 21. Oktober, vormittags 
11.30 Uhr, in Schubin auf dem Marktplatz ſtatt. = 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 10. Oktober. Für die Tage 16, 17. 
und 18. Oktober wird eine Landwirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung vorbereitet, in deren Mittelpunkt auf Ver⸗ 
anlaſſung der Großpolniſchen Land wirtſchafts kammer eine 
Obſtſchau ſtehen ſoll. 5 

Die Remontekommiſſion Nr. 2 aus Poſen hält am 22. Ok⸗ 
tober, vormittags 9 Uhr, in Wirſitz einen Remonte⸗ 
marki ab. 
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Herausarbeitung aller Feinheiten verbürgte, mit feſter 
Hand, die Tempo und Steigerung beſtimmte. Als Meiſter 
Anton lieferte Willt Damaſchke außerdem eine intereſſante 
Charakterzeichnung. „Ich verſtehe die Welt nicht mehr“ — 
mit dieſen Worten ſteht erſchüttert der Meiſter vor den 
Trümmern des Gebäudes, das er ſich aus Anſchauungen 
und Grundſätzen errichtet hatte. Die Rolle der Frau des 
Meiſters ſpielte Frau Elſe Stenzel mit der ihr eigenen 
Geſtaltungskraft. Die ſchwierige Rolle der Klara meiſterte 
Trau Charlotte Damaſchke. Sie verſtand es, die 
Stationen des Leidensweges mit der Kraft eines aus 
tieſſtem Innern kommenden Spiels zu erfüllen und den 
Zuſchauer zu ergreifen, ohne quälend zu wirken. Sie 
ſteigerte, gemäß ihrer Rolle, dieſes Leid zu einem Adel, 
der zugleich anklagend wirkte gegen die Anſchauungen 
einer beſchränkten Bürgerlichkeit. 


J Den Sohn Karl ſpielte Georg Nowitzki. Eine 
intereſſante Charakterzeichnung ſchuf Herbert Samu⸗ 
lo witz, der die finſtere, berechnende Geſtalt des „Ehren⸗ 
mannes“ und Kaſſierers Leonhard zu verkörpern hatte. 
Das Gegenſtück dazu in hellen lichten Farben, aber ebenſo 
wirkungsvoll war Artur Sonnenberg als Sekretär 
Friedrich. Würdig in Sprache und Spiel war Gerhard 
Schreiber als Kaufmann Wolfram. Erich Uthke, 
Max Genth und Borghild Neumann wirkten in 
kleineren Rollen mit. f 


„Die Zuſchauer ließen ſich durch Werk und Spiel erfaſſen 


und folgten dem Gang der Handlung ergriffen. 


ein Fliederzweig in 


T e 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere 


der Fleiſcherinnung und der Geſellen⸗Brüderſchaft unſern Gdanska?ß fel us? 


herzlichſten Dank. 
Hulda Aſſmann nebit Kindern. 


Graudenz, im Oktober 1937. 6835 
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Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 13. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


12. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Das Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne 


ſtand diesmal unter der Deviſe „Wochenend und 
Sonnenſchein“. Phantaſtiſch war auch diesmal wieder 
die Saaldekoration. Hier hatten Phantaſie, Er⸗ 
findungsgabe, Können und vor allem unendlicher, mühe⸗ 
vollſter Fleiß von Walter Ritter und ſeinen getreuen 
Mitarbeitern, unter ihnen vor allem Scheierke und 
Oswald Schulz, wirklich bezaubend Schönes geſchaffen. 
Wohin ſich der Blick lenkte, überall bot ſich ihm Anziehen⸗ 
des. Sei es, um nur einiges herauszugreifen, die impo⸗ 
ſant und vornehm ſich in ihren vielfachen, irisartigen 
Farben präſentierende „Farbenorgel“ an der Wand über 
der Bühne, ſei es die vierſtufig gegliederte ſtolze Ampel, 
die von dem buntfarbig verkleideten Saalplafond herab⸗ 
hing, ſeien es ferner die ſtattlichen, wohl die „Fenſter“ von 
„Wochenendheimen“ vor grellem „Sonnenlicht“ ſchützenden 
Markiſen an den Galerien, oder ſeien es deren mit blatt⸗ 
belaubten, glitzernden Weinreben geſchmückten Brüſtungen. 
Und das einladende „Kurhaus“ vor der Bühne, aus der 
ſchmeichelnde Muſikwellen hervorquellen, und das ſchmucke 
Café „Weinberg“! In maleriſcher Beziehung erfreute ſich 
das Auge an dem großen Wandbild über der Eſtrade, das 
nach M. Ganſerts Skizze von Kunſtmaler Burzas 
bewährter Hand ausgeführt worden iſt. Burza lieferte 
für den Abend u. a. drei weitere, ſeine Kunſt ins beſte 
Licht ſtellende Bilder: Dampfer „Grüß Gott“ an der An⸗ 
legeſtelle, Kaſinohotel Zoppot mit Strand und Forſthaus 
Rudnik. Mit recht einfachen Mitteln große Effekte zu er⸗ 
zielen, und vor allem faſzinierende Lichtwirkungen heraus⸗ 
zubringen, das Problem wurde wieder einmal prächtig ge⸗ 
löſt. Indirektes Licht dominierte, und gab dem Ganzen 
eine wohlige Atmoſphäre, in der von vornherein eine 
ri angeregte wie feſtfreudige Stimmung herrſchen 
mußte. 

In ſolch wundervollem Rahmen ſetzte dann das Pro⸗ 
gramm ein. Mit einem Tango argentine, den Fräulein 
Lela tanzte, begann die Feſtfolge. Da war Schwung, 
Temperament und Gewandtheit, Eigenſchaften, die der 
folgende ſpaniſche Tanz von Fräulein Jfabell in viel⸗ 
leicht noch erhöhtem Maße verriet. Stürmiſcher Beifall 
quittierte dankend. Darauf die Hauptattraktion des 
Abends: die große, von der Firma W. Korzeniewſki⸗ 
Graudenz ausgeführte Modenſchau. Hüte ſtellte dazu 
die Firma J. Jurkiewicz, Schuhe die Firmen A. 
Grönke und Jan Zalaß. Es zogen hier die neueſten 
Moden vorüber; nicht weniger als 52 Nummern wies der 
Zettel auf, die freilich faſt ausſchließlich je zwei zugleich 
(Dame und Herr) gebracht wurden. An Auswahl und 
geſchmackvoller Arbeit mangelte es wahrlich nicht. Wenn 
Günther Raue, der Anſager, der ja ſtets einen guten 
Witz parat hat, ſeine Bedenken äußerte, ob den Ehe⸗ 
männern bei all dem Kleiderſtaat angenehm zumute war, 
ſo traf das ohne weiteres das Rechte Dem allgemeinen 
Vergnügen tat die eventuelle männliche innere „Beklem⸗ 
mung“ natürlich keinen Abbruch. Übrigens gab's ja auch 
für die Herrenwelt das Neueſte auf dem Gebiet der hier 
— Gott ſei Dank! — weniger launiſchen Mode zu ſchauen. 
Und das wirkte wiederum etwas ausgleichend und „ver⸗ 
ſöhnend“. Nach der Modenſchau wurden nochmals Tänze 
geboten. Das ſchon genannte Fräulein Lela führte einen 
exzentriſchen Foxtrott mit ſeinen in der Tat aus ge⸗ 
wohntem Rahmen ſtark heraustretenden Evolutionen vor. 
Und als Schluß der Feſtfolge tanzte Fräulein Muran 
einen urwüchſig⸗derben Bauerntanz. 5 

Der allgemeine, frohbewegte Reigen, der nunmehr in 
den drei Tanzlokalen ſeinen Anfang nahm, bildete mit 
allen den ſonſtigen, teils ſich hin und her bewegenden, teils 


in den mancherlei Gaſtſtätten ſich labenden Zuſchauenden 


ein buntes Durcheinander. Ungebundene Luſtigkeit ließ 
jegliche Sorgen des grauen Alltgas vergeſſen. Luden doch 
Rudnik und die Bingsberge zu erquickendem Naturgenuß 
ein. Als eine Art Gipfel des Behagens lockte eine Para⸗ 
diesinſel, während eine trotz drangvoller Dichte allzu gern 
aufgeſuchte „Enge Weſte“ nicht weniger als Verdruß er⸗ 
zeugte. In der „Goldenen Sonne“ ließ ſich's auch inner⸗ 
lich gut wärmen, und in dem ſchon erwähnten Café 
„Weinberg“ (der Name ruft Erinnerungen wach!) konnte 
eine Taſſe ſchwarzen Bohnentranks manchem geiſtig⸗ 
feuchten Genuſſe vielleicht mehr als dienlich ergeben ge⸗ 
weſenen Feſtteilnehmer gewiß auch recht gut tun. Es war 
eben für alles geſorgt, damit die, übrigens durch drei vor⸗ 
treffliche Kapellen — Excentrie Band, Moni und unſer 
liebes Bodammer⸗Orcheſter — an ſich ſchon in Ungetrübt⸗ 
heit erhaltene ſeeliſche Verfaſſung aller Wochenend⸗ 
Sonnenſchein⸗Bedürftigen bis zum gar lange hinaus⸗ 
geſchobenen Heimpilgern ungeſchmälert anhalte. Das ge⸗ 
lang auch vollkommen, und daß es ſonſt noch geglückt ſein 
möge, dem eigentlichen Zweck, recht viel für die Erhaltung 
des Gemeindehauſes zu erzielen, daran dürfte auch wohl 
nicht gezweifelt werden. Ein ſchöner Zug war es übri⸗ 
gens, daß beim fröhlichen Feſtestreiben das Erfordernis, 
Wohltätigkeit zu üben, nicht außer acht gelaſſen wurde. 


Eine Ausſtellung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 


veranſtaltete der Kreis Graudenz des Landbundes 
„Weichſelgau“ am Sonnabend im „Goldenen Löwen“. 
Sie war von den bisherigen Unternehmen dieſer Art der 
Deutſchen Landwirte⸗Organiſation Pommerellens zweifel⸗ 
los die beachtenswerteſte. Nicht nur der kleine Saal war 
mit Ausſtellungsobjekten reich belegt, ſondern auch an den 
Wänden des großen Saales entlang ſtanden Tiſche mit 
Schaugegenſtänden aus den verzweigten Gebieten der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung und der dazu nötigen Hilfs⸗ 
mittel. Etwa 40 Ausſteller waren vertreten, darunter 
beſonders zahlreich unſere Weichſelniederung, wie denn 
überhaupt die Landwirte des Kreiſes Schwetz mit ihren 
Damen ein großes Kontingent der Ausſteller und Beſucher 
ſtellte. f 

Als Gäſte waren zu der Veranſtaltung Vertreter der 
Kreisbaueruſchaft Marienwerder letwa 50 Per⸗ 


ſonen, zur Hälfte Damen) erſchienen. Vormittags be⸗ 
ſichtigten Landbündler und Gäſte den Schlachthof und die 
Baconfabrik „Sair“, und mittags ſchloß ſich daran im 
großen Saal eine Verſammlung, die von Aufſichtsrats⸗ 
mitglied Penner⸗Ludwichowo die Vertreter der Be⸗ 
hörden, die reichsdeutſchen Landsleute, die Landbund⸗ 
kameraden aus dem Kreiſe Schwetz und alle ſonſt 
Erſchienenen herzlich begrüßenden Worten eröffnet wurde. 
Die heutige Schau ſolle, ſo ſagte Redner, keine Spitzenſchau 
ſein, ſondern mehr den Charakter einer Lehrſchau tragen, 
an der man lernen und die Vielſeitigkeit der Landbund⸗ 
arbeit erkennen könne. 

Namens der reichsdeutſchen Landsleute ſprach Deich⸗ 
hauptmann Witt⸗Nebrau. Es folgten nun vier Vor⸗ 
träge. Zunächſt ſprach Obſtbaulehrer Eva ⸗Starogard 
über die Befruchtung der Obſtbäume, deren einzelne Vor⸗ 
gänge er erläuterte, Winke über Schädlingsbekämpfung gab 
und auch ſonſt Weiſungen zur Erzielung guter Erträge er⸗ 
teilte. Ein Referat über die Bedeutung der Bakterien, 
worin der Redner, Dr. Dingerdiſſen von der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle des Landbundes, die ſegensreiche Wirkſamkeit 
dieſer kleinſten Lebeweſen im Acker, Dünger, im Sauer⸗ 
futter, in der Getränkegärung uſw. in populärer Form auf⸗ 
zeigte. Die Bakterien, die der gewöhnliche Menſch meiſt 
nur als ſchreckenerregende Kvankheitserzeuger ſich vorſtellt, 
ſind doch die beſten Verbündeten und Helfer des Landwirts. 

Der Maisanbau war der Gegenſtand eines Vor⸗ 
trages, den Diplomlandwirt Brunk, ebenfalls von der 
Hauptgeſchäftsſtelle des Landbundes, hielt. Man erfuhr 
daraus, daß auch in Pommerellen der Anbau dieſes Ge⸗ 
treides zunehme. Redner beſprach die Art und Weiſe des 
Anbaues dieſer, was den Boden anbetrifft, ſehr genüg⸗ 
ſamen Getreideart und legte ihre Vorteile dar. Schließlich 
ſprach noch Fräulein Chriſtel Ullmann von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Landbundes Graudenz über die Konſer⸗ 
vierung von Gemüſe und Obſt in Blechdoſen. 

Danach verſammelten ſich Mitglieder und Gäſte zu 
einem gemeinſamen Mittageſſen, worauf noch die Roſa⸗ 
nowſkiſche Mühle und die Kühlhalle der Butterexport⸗ 
genoſſenſchaft beſucht wurden. Die Landsleute aus Deutſch⸗ 
Far nn ſpäter noch dem Gemeindehauſe einen Be⸗ 
u ab. 

Für die Ausſtellung war, wie endlich noch zu berichten 
iſt, eine Prämiierung vorgeſehen worden. Laut der Be⸗ 
wertung durch ein aus drei Landbundmitgliedern und zwei 
reichsdeutſchen Gäſten beſtehende Kommiſſion wurden zu⸗ 
erkannt: erſte Preiſe Frau Orlovius⸗Gubin und 
v. Koerber⸗Koerberrode, zweite Preiſe Leonhard 
Tyart⸗Dragaß und Richard Schul z⸗Dragaß, dritte 
Preiſe Frau Osmann⸗Sallno und Müller⸗Kitt⸗ 
nau. * 


Grabenſtraße (Groblowa) 16 alarmiert, wo in einem Keller 
Feuer entſtanden war. Die Wehr löſchte in kurzer Zeit 
den Brand. Verbrannt iſt nur ein kleines Quantum 
Stroh. * 

x Eine heftige Schlägerei zwiſchen Arbeitern, die bei 
dem Landwirt Walczak in Nitzwalde (Nicwald), Kreis 
Graudenz, beſchäftigt waren, bildete den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem Graudenzer Burggericht. Ohne Ver⸗ 
letzungen ging es nicht ab. Angeklagt waren u. a. Fran⸗ 
eiſzek Kofzezak, Szezepan Konczyna und Stanijlam 
Nowak. Sie erhielten je 6 Monate Gefängnis. Die An⸗ 
geklagte Staniſtawa Krajewſka wurde ebenfalls zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt, jedoch mit Bewährungs⸗ 
friſt. Vier Angeklagte, Jan Pietezak, Staniſtaw Krajewſki, 
Maria Krajewffa und Marianna Konczyna, wurden aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. * 

* Beſtohlen wurden Ferdinand Richter, Garten⸗ 
ſtraße (Ogrodowa) um fein Fahrrad, das im Keller ſtand; 
Franeiſzek Kalecki aus Tuſch (Tuſzewo) um drei Zent⸗ 
ner Rüben und zwei Zentner Mohrrüben vom Felde; Karl 
Holtfreter, Schlachthofſtraße (Narutowicza) mittels 
nächtlichen Einbruchs in feine Werkſtatt um Gerätſchaften 
im Werte von 900 Ztoty. * 


Thorn (Torun) 


Erntefeſt. 

Der Landbund „Weichſelgau“ in Thorn hatte feine 
Mitglieder und Gäſte zu einer Obſtſchau eingeladen, die 
Sonntag nachmittag im Geſellſchaftszimmer des „Deutſchen 
Heims“ ſtattſand und der auch ſeitens der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
kerung überaus reges Intereſſe entgegengebracht wurde. Es 
gab ganz herrliche Exemplare von Apfeln, Birnen, Quitten, 
Weintrauben uſw. zu ſehen, ſo daß manch Kauf und manche 
Beſtellung abgeſchloſſen wurden. Gärtner⸗Pomologe Eva aus 
Stargard hielt gegen 17½ Uhr im Saal vor einem großen 
Auditorium einen mit Beifall aufgenommenen Vortrog über 
Obſtbau, der viele wertvolle Anregungen brachte. 

Nach Schluß der Ausſtellung um 18 Uhr begann in dem 
bis auf den letzten Platz beſetzten Saal die Feier des Ernte⸗ 
feftes. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Joachim Krüger-Alt- 
Thorn (Stary Torun) begrüßte die Feſtteilnehmer und gab 
ſeiner Freude über den ſtarken Beſuch und den dadurch doku⸗ 
mentierten Zuſammenhalt von Stadt und Land Ausdruck. Er 
dankte dem Allmächtigen für ſeine Güte und für die trotz Froſt 
und Dürre, trotz Hochwaſſer und Hagelſchlag beſcherte, immer 
noch zufriedenſtellende Ernte. Ebenſo dankte er den Mit⸗ 
gliedern für die dem Landbund bewieſene Treue und forderte 
ſie zu weiterem treuen Zuſammenhalt auf. An die Behörden 
richtete Redner die Bitte, ſich nach Kräften für das Schickſal 
der Landwirte einzusetzen, da gerade durch die Arbeit als 
Sachwalter Gottes auf dem Acker ein ſtarker und mächtiger 
Wall gegen den alles zerſtörenden Bolſchewismus errichtet 
werde. Die kernige Rede ſchloß mit einem dreifachen Land- 
bund⸗Heil! und erntete ſtärkſten Applaus. Dann unterhielten 
und erfreuten Jungbauern und Jungbäuerinnen die Er⸗ 
ſchienenen mit verſchiedenen Darbietungen. Die Ortsgruppe 
Culmſee ſpielte einen luſtigen Einakter von Fritz Reuter, die 
Ortsgruppen Groß⸗Böſendorf. Grobowitz und Gramtſchen 
ließen Gedichte zum Vortrag bringen und die Culmſeer ſangen 
und tanzten zum Schluß einen Erntereigen. Dann ſetzte in 


Kellerbrand. Die Feuerwehr wurde nach dem Hauſe 


dem mit Eichengirlanden, farbigen Bändern und einer Ernie. 
krone geſchmückten Saal der allgemeine Tanz ein, dem jung 
und alt ſich mit Luſt und Eifer hingaben. 

So hat das Erntefeſt, bei dem auch der notleidenden deut ⸗ 
ſchen Volksgenoſſen durch ſtarken Kauf der Ahrenabzeichen 
gedacht wurde, die große Landbundfamilie einmal feit voll⸗ 
zählig zuſammengeführt und ihr neue Kraft für die ſchwere 
Arbeit des Alltags beſchert, für die Arbeit, die Gott weiterhin 
ſegnen möge. * 


Thorn in Zahlen. 
10. 


Zum Straßenbau wurden im Berichtsjahr 1986 mo⸗ 
natlich durchſchnittlich 877 Arbeiter und 8 Paar Pferde heran 
gezogen. Der größte Beſchäftigungsſtand wurde ſonderbarer⸗ 
weiſe im kalten Dezember mit 1272 Arbeitern und 4 Paar 
Pferden erreicht, der niedrigſte hingegen im Februar mit 
633 Arbeitern und 6 Paar Pferden. Neugepflaſtert wurde eine 
Straßenfläche von 9750 Quadatmetern, während 3000 Qua⸗ 
dratmeter chauſſiert werden konnten. Im gleichen Zeitraum 
wurden 50440 Kubikmeter Erde bewegt, 5300 Quadratmeter 
Flieſen verlegt und 7500 Quadratmeter Böſchungen reguliert 
ſowie die Raſenflächen um 1400 Quadratmeter vergrößert. 
In die Berichtszeit fielen der Bau der ul. Traugutta, der 
Bau der Zufahrtsſtraße zur Klinkerei in Rudak ſowie der 
Bau der ul. Legionöw; einem Umbau unterzogen wurden 
die Wallſtraße (ul. Waly), Windſtraße (Rözana), der Bank⸗ 
platz (Plac Bankowy), der Altſt. Markt (Rynek Staromieiſki), 
die Hohe Straße (Wola Zamkowa) und der Zufahrtsweg zur 
Marſchall Pilſudſki⸗Brücke. Von größeren Arbeiten ſind 
ferner erwähnenswert die Erda beiten in der Leibitſcherſtraße 
(ul. Lubicka) und die Arbeiten zur Planierung des ehemaligen 
Feſtungsgeländes an der Kirchhofſtraße (ul. Sm. Jerzego). 


Den Beſchluß des recht reichlichen ſtatiſtiſchen Materials 
der Stadtverwaltung Thorn bildet eine Aufſtellung der im 
Berichtsjahr 1936 geführten Prozeſſe, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Am 1. Januar 1936 übernahm die Stadtverwaltung 
aus dem vorangegangenen Jahre 33 unentſchiedene Prozeſſe. 
Im Laufe des Vorjahres kamen 80 neue Prozeſſe hinzu, ſo 
daß in der Berichtszeit (1936) insgeſamt 113 Prozeſſe bei 
einem Geſamtobjekt von 517 204 Zloty liefen. — Im Berichts⸗ 
jahr wurden 55 Prozeſſe zugunſten der Stadt entſchieden und 
3 Prozeſſe liefen nur teilweiſe zugunſten der Stadt aus, 
während 5 Prozeſſe verloren gingen. Insgeſamt wurden 
63 Prozeſſe rechtskräftig beendet. Am Jahresſchluß verblieben 
daher noch 50 unerledigte Prozeſſe (Höhe des Objekts 385 032,72 

Zloty) zur übernahme für das laufende Jahr. * 


„Von der Weichſel. Montag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand am Thorner Pegel 0,12 Meter über Normal gegen 
0,14 Meter am Vortag. Die Waſſertemperatur iſt weiterhin zurück⸗ 
gegangen und betrug nur noch 8,8 Grad Celſius. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſſaw“ und „Yagiello“ bzw. 
„Witez“, „Fauſt“, „Mickiewicz“ und „Leſzek“, in umgekehrter 
Richtung „Warnenezyk“ bzw. „Eleonora“ und „Atlantyk“, die 
ſämtlich tier Aufenthalt nahmen. Eingetroffen find im Weichſel⸗ 
hafen der Schleppdampfer „Wanda II“ mit drei Kähnen mit Ge⸗ 
treide aus Warſchau und der Schleppdampfer „Uranus“ mit drei 
mit Zucker beladenen Kähnen aus Brahemünde. Ausgelaufen ſind 
die Schleppdampfer „Ewa“ ohne Schleppzug, „Staniſtaw Konarſki“ 
mit je einem Kahn mit Soda und Sammelgütern und „Uranus“ 
mit einem leeren und vier beladenen Kähnen (1 Sammelgüter, 
9 Zucker) nach Warſchan, ferner „Wanda II“ ohne Schlepplaſt nach 
Graudenz, ſchließlich „Uranus“ mit zwei Kähnen mit Getreide 
nach Brahemünde. * * 


v Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet laut amt- 
licher Bekanntmachung am kommenden Mittwoch, 13. Ok⸗ 
tober, um 18 Uhr im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. 
Der Finanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagte bereits am 
Montag um die gleiche Uhrzeit. — Die Tagesordnung der 
Stadtverordnetenſitzung umfaßt u. a. folgende Punkte: Ban 
der neuen Gasanſtalt, die Regulierung des Platzes vor dem 
Stadtbahnhof, Feſtſetzung der Kommunal⸗Steuerſätze für 
die Bewohner von Podgorz, Aufnahme einer Anleihe aus 
dem Arbeitsfundus für Arbeiten am Waſſerleitungs⸗ 
netz uſw. * * 


Graudenz. 
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Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 4. bis 10. Oktober d. J. 
20 eheliche Geburten (11 Knaben und 9 Mädchen), 2 unehe⸗ 
liche Geburten von Knaben ſowie die Totgeburt eines 
Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug 16 (7 männliche und 9 weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 4 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren 
und 2 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeit- 
raum wurden 11 Eheſchließungen vollzogen. .. 

Zum zweiten Mal in Blüte ſtehen in dieſem Jahr zwei 
Apfelbäume in dem Schrebergarten des Herrn Nowakowſki 
in der Siedlung in Schönwalde (Wrzoſy). Die erſt 1½jäh⸗ 
rigen Bäumchen trugen bereits in dieſem Sommer die erſten 
Früchte in Geſtalt von 5 ſchönen Apfeln, ſog. Goldrenetten. 

Durch Meſſerſtiche übel zugerichtet wurde am Sonn⸗ 
tag in Rudak der dortſelbſt wohnhafte Czeſtaw Swiatek. 
Als der Genannte in den frühen Morgenſtunden von einem 
Vergnügen heimkehrte, wurde er von einigen Perſonen 
überfallen, von denen einer, Stefan Kapelinjfi aus Pod⸗ 
gorz, ſein Meſſer zog und damit auf Swiatek einſtach. Der 
Angreifer verſetzte ſeinem Opfer drei Meſſerſtiche, die tiefe 
Körperwunden verurſachten und die linke Lungenſeite in 
Mitleidenſchaft zogen. Der Bedauernswerte wurde in nicht 
unbedenklichem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus, Abtei⸗ 
lung in Mocker, eingeliefert, und der Meſſerheld trat den 
Weg ins Gerichtsgefängnis an. Der Verhaftete iſt ein 
junger Burſche von kaum 18 Jahren, der der Polizei wegen 
verſchiedener Ausſchreitungen ſchon bekannt iſt. a 

+ Meſſerſtecherei. Der in der ul. Ogrodowa (Garten⸗ 
ſtraße) 14 wohnhafte Alekſander Krajnik wurde am Sonn⸗ 
tag durch einen von Alfons Toezek von hier ausgeführten 
Meſſerſtich ſchwer verletzt und in ſehr ernſtem Zuſtand in 
das Städtiſche Krankenhaus eingelieſert. Der Täter wurde 
durch die Polizei verhaftet, die auch der Gerichtsbehörde 
Meldung über die Bluttat erſtattete. a 

Das Bezirksgericht in Thorn als Reviſionsinſtanz be⸗ 
ſaßte ſich in einer Verhandlung am Donnerstag mit der Sache 
der im öffentlichen Wohlfahrtsdienſt beſchäftigt geweſenen 
Natalia Przelomſka, die als Vorſitzende des Komitees 
der Kolonien des Polniſchen Weſtmarkenvereins (P33) für 
die polniſchen Kinder aus dem Ausland von den für dieſen 
Zweck eingegangenen Spenden einen größeren Geldbetrag 
veruntreut hatte und deswegen durch das hieſige Burggericht 
zu 6 Moaten Gefängnis, 100 Zloty Geldſtrafe ſowie 20 Zloty 
Gerichtskoſten mit zweifährigem Strafauſſchub verurteilt 
worden war. Nach durchgeführter Verhandlung, in der die 
Angeklagte durch den Rechtsanwalt Przyſiecki vertreten war, 
hob die Berufungsinſtanz das oben genannte Urteil auf und 
erkannte auf 3 Monate Haft und 100 Zloty Geldſtrafe, und 
dies ohne Zubilligung einer Bewährungsfriſt. pP 

v Gelegenheit macht Diebe. Waclaw Zielinffi aus der 
Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 68 meldete der Polizei den 
Diebſtahl einer Fahrjoppe aus dem auf der Straße belaſſenen 
Automobil. Der Diebſtahl iſt Gegenſtand einer polizeilichen 
Unterſuchung. * * 

v Am Poſtſchalter beſtohlen wurde Maria Sperezyiſka 
aus der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 9. Ein Langfinger 
entwendete ihr 36,25 Zloty und entkam mit dieſer Beute 
unerkannt. I 

v Diebſtahlschronik. Den Diebſtahl von Kleidungs⸗ 
ſtiicken im Werte von 65 Zloty brachte Franeiſzka Klecho⸗ 
wiez aus der Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 101 zur An⸗ 
zeige. Die polizeilichen Nachforſchungen führten zur Er⸗ 
mittlung des Diebes wie auch zur Ausfindigmachung der 
geſtohlenen Sachen, die auf dieſe Weiſe der Geſchädigten 
zurückgegeben werden konnten. — Einer Broniſtawa Dros⸗ 
dzewſka aus der Schwerinſtraße (ul. Batorego) wurden 
45 Zloty Bargeld und Kleidungsſtücke im Werte von 
55 Zloty entwendet. Von dem Täter fehlt jede Spur. ** 


v Diebſtahlschronik. Walter Karol aus Birglau 
(Bierzglowo) büßte durch Diebſtahl ſein Fahrrad ein, das 
er in einem Hausflur in der ul. Kopernika (Coppernicus⸗ 
ſtraße) ohne Aufſicht und ungeſichert ſtehen gelaſſen hatte. 
— Dem Kolonialwarenhändler Ludwig Roloff, Rynek 
Staromieiſki (Altſtädtiſcher Markt) wurde ein Faß Heringe 
geſtohlen. Die von dem Diebſtahl benachrichtigte Polizei 
ermittelte den Dieb und nahm ihm die Beute ab, die dem 
Geſchädigten zurückgegeben werden konnte. * 


u RER TE 


Konitz (Chojnice) 


Konitzer Segler wollen den Atlantik überqueren. 


Einen abenteuerlichen Plan einer Atlantik⸗Über⸗ 
auerung im Segelboot haben, wie die hieſige polniſche 
Ortspreſſe meldet, zwei kühne Konitzer Segler gefaßt. Sie 
beabſichtigen, den 18 600 Kilometer langen Seeweg in 
cinem 7 Meter langen, 1,70 Meter breiten Segelboot mit 
12 Quadratmetern Segelfläche zurückzulegen. Die Reiſe 
fell von Gingen aus über die Oſtſee, durch den Wilhelms⸗ 
kanal, die Nordſee und den Atlantiſchen Ozean nach Ma⸗ 
deira, von dort aus nach Südamerika und über Portorico 
und die Bermudas nach Newyork führen. — Ob die kühnen 
Seefahrer neben ihrer unzweifelhaften Seetüchtigkeit auch 
über die erforderlichen nautiſchen Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen verfügen, iſt unbekannt. Zwecks Finanzierung 
ſoll es Liga Morſka für das Unternehmen e 
werden. 


Autounfall der Prinzeſſin von Sachſen Meiningen 


Ein Autounglück ereignete ſich auf der Danziger 
Chauſſee. Der Arbeiter Felix Kuſtoſz fuhr mit ſeinem 
Motorrad, aus Richtung Rytel kommend, gegen das Auto, 
das von der Prinzeſſin George von Sachſen⸗Meiningen, 
wohnhaft in Heidelberg (Thüringen), geführt wurde. Die 
Inſaſſin des Autos und der Motorradfahrer kamen mit 


dem bloßen Schrecken davon. Das Auto iſt nur leicht be⸗ 
ſchädigt, dagegen das Motorrad ſehr. + 
ER TOR — 


Dirſchau (Tczew) 


de Militäriſcher Hilfsdienſt. Laut Verordnung des 
Innenminiſters haben ſich unten angeführte Perſonen, die 
ihrer Militärdienſtpflicht nicht genügten, zur Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht, und zwar fünf Jahre hintereinander zu je ſechs 
Tagen zu ſtellen. In Verbindung hiermit liegt bis zum 
20. Oktober in der Zeit von 10 bis 13 Uhr im Magiſtrats⸗ 
zimmer Nr. 9 eine Liſte der Jahrgänge 1911—15 mit den 
Perſonennamen der Kategorien C und D aus. Der Hilfs⸗ 
dienſtpflicht unterliegen alle Perſonen, die bei der Muſte⸗ 
rung dan Kategorien C und D zugeſchrieben wurden, ferner 


Perſonen, die teilweiſe vom Militärdienſt befreit wurden 
laut Art. 62, Abſatz 3 und 4, Perſonen, die während der 
Militärzeit dem Landſturm (Kat. C und D) zugeteilt wur⸗ 
den, ſowie Überzählige, die im Sinne des Art. 75 zur Re⸗ 
ſerve zählen, vom Tage, da fie das 25. Lebensjahr beendet 


haben. Bei der Einſicht können berechtigte Reklamationen 


vorgebracht werden, die aber nur bis zum 20. Oktober be⸗ 
rückſichtigt werden. 


de Blüten im Schnee! Zu einem ſeltſamen Widerſpruch 
in der Natur kam es in der vorigen Nacht. Die letzten 
Wochen mit ihrem ſchönen Herbſtwetter hatten auf manchen 
Bäumen in geſchützten Gärten eine zweite Blüte hervor⸗ 
gerufen. Auf dieſe „weiße Pracht“ ſchüttete der Wettergott 
in der Nacht den erſten Staubſchnee dieſes Jahres, der 
allerdings ſofort von der noch warmen Erde aufgeſogen 
wurde. 


de Zu einer wüſten Schlägerei kam es während eines 


Baſars zugunſten der Kirche in Mühlbanz zwiſchen den 


raufluſtigen Brüdern Johann und Franz Lewandow⸗ 
ſki, Damrau und den Brüdern Wkadyſtaw und Alfons 
Juſta aus Mahlin. Im Verlauf eines Streites wurden 
Meſſer gezogen, womit die vier ſich derart bearbeiteten, daß 
man den Arzt herbeirufen mußte. Dieſer ſorgte für die 
Einlieferung der Brüder Juſta ins Dirſchauer Johanniter⸗ 
krankenhaus. 


de Seinen eigenen Gerichtsvollzieher ſpielte der Haus⸗ 
beſitzer M. Szonowſki in Kotel. Sz. warf einen Alfons 
Wittſtock eigenmächtig auf die Straße; es mußte gegen ihn 
Anzeige erſtattet werden. 


de Vor Gericht und zwar bei der Verhandlung gegen 
die Einbrecher Zgorzelſki und Blaſzkowſki vor 
dem Mewer Burggericht ſtellte ſich heraus, daß der Jago⸗ 
dzinfki Hauptanſtifter des Raubzuges in das Haus des 
Gutsbeſitzers Otto Dirkſen in K. Liebenau war. Schmalz 
und Rauchfleiſch war die Hauptbeute der Angeklagten ge⸗ 
weſen. Als Hehlerinnen konnten die Frauen Blaſskowſka, 
Jagodzinſka und Gniewkowfka überführt werden. 


de Vor den Schranken des Stargarder Kreisgerichts 
auf feiner Ausreiſeſitzung in Dirſchau hatte ſich eine weib⸗ 
liche Perſon namens M. Stolp von hier zu verantworten. 
In verantwortungsloſer Weiſe hatte die St. vor einiger 
Zeit einen 10jährigen Knaben dazu verleitet, ihr einen 
Parfümzerſtäuber aus der Dirſchauer Drogerie Buſalſki 


war die Belohnung, die der Knabe zum Dank erhielt. Dieſe 
Verführung eines Jugendlichen fand ihre Sühne und zwar 
erhielt die Stolp in erſter Inſtanz ſechs Monate Gefängnis 
bei zugebilligter Bewährung. Auf Veranlaſſung des 
Staatsanwaltes, der Appellation einlegte, wurde die St. 
jetzt zu einem Monat Gefängnis ohne Bewährung ver⸗ 
urteilt. 


de Allerlei Diebſtähle. Ein Schwein im Gewicht von 
220 Pfund wurde dem in Penſion lebenden Eiſenbahner 
Marian Gajdecki aus Roſental nach dem Herausreißen 
des Stallſchloſſes entwendet. — Trotz aller Warnungen in 
der Preſſe vor Fahrradmardern ließ ein Fräulein Paula 
Piczewſki aus Rokitken hieſigen Kreiſes ihr Fahrrad 
auf dem Hofe des Kaufmanns St. in der Berlinerſtraße 
unbeaufſichtigt ſtehen. Das Rad, das einen Wert von 100 
Zloty hat, war kurze Zeit darauf verſchwunden. — Selbſt 
die Bienen müſſen daran glauben, daß alles, was nicht 
niet⸗ und nagelfeſt iſt, geſtohlen wird. So ſtahl man einen 
Bienenkorb aus dem Garten des Lehrers Ludwig Buske 
im Werte von 30 Zloty. — Ferner meldet die Diebſtahls⸗ 
chronik die Entwendung von Waren im Werte von 39 Zloty 
aus dem Keller des Kaufmanns Joſef Bielinſki aus 
Pelplin. — Ebenſo meldete der Kaufmann A. Sadowſki aus 
Dirſchau die Entwendung von Brettern und Dachpappe im 
Werte von 20 Zloty. 


A 


tz Czerſt, 11. Oktober. Unbekannte Täter ſtahlen aus 
dem Keller des Hausbeſitzers Helmut Frieske aus 
Czerſt mehrere kleine Gegenſtände. Die Diebe verſuchten 
noch in die Wohnung zu gelangen, wurden aber verſcheucht 
und entkamen unerkannt. — Die Eigentümerin des hieſigen 
Kinos, Frau Maria Przepierzynſka, meldete der Polizei, 


daß ihr ſeit einiger Zeit von den Filmen einige Film⸗ 


ſtreifen verſchwanden. Der Geſamtſchaden beträgt 1500 


Ztoty. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß jwei junge 


Leute aus Czerſk im Beſitze mehrerer Streifen und ganzer 
„Pat“⸗Wochenberichte waren. 


Br Gdingen (Gdynia), 11. Oktober. Der am 4. Oktober 
begonnene Streik der Klempnergeſellen iſt be⸗ 
endet. Die Vertreter der Gdingener Klempnereiwerkſtätten 
haben ſich zur Innehaltung eines achtſtündigen Arbeits- 
tages bereit erklärt. Im Falle größerer Aufträge, ſollen 
weitere Geſellen eingeſtellt werden, wodurch unbezahlte 
Überſtunden, die bisher die Geſellen zu leiſten hatten, weg⸗ 
fallen. Die Arbeitslöhne wurden auf 1,05 und 1,15 Zloty 
pro Stunde feſtgeſetzt. An rückſtändigem Lohn ſind jedem 
Gehilfen mindeſtens 5 Prozent des rückſtändigen Lohn⸗ 
unterſchiedes für die Zeit vom 20. Mai bis 2. Oktober nach⸗ 
zuzahlen. 


Das Regierungskommiſſariat in Gdingen hat verfügt, 
daß auch die an der ul. Gdanſka zwiſchen dem Regierungs⸗ 
gebäude und Adlershorſt gelegenen Baracken abgebrochen 
werden müſſen. An der ul. Kopernika ſind bereits zehn 
ſolcher Baracken abgebrochen worden. 


Der Arbeiter Broniſtaw Wlodarezyk wurde vor einiger 


Zeit wegen Wibderſtandes gegen die Staatsgewalt zu drei 
Monaten Arreſt verurteilt. Da er jedoch ſeine feſte Stel⸗ 
lung nicht verlieren wollte, kam er mit einem gewiſſen 


Bruno Fularczyk dahin überein, daß dieſer für ihn gegen 
entſprechende Vergütung die Strafe „abbrummen“ ſollte. 
Der „Vertreter“ meldete ſich im Namen ſeines Auftrag⸗ 
gebers zum Strafantritt und ſaß geduldig die drei Monate 

. Erſt bei der Entlaſſung aus dem Gefängnis kam der 
Schwindel heraus. Wegen dieſes Vergehens wurden jetzt 
beide eingeſperrt. 


Stefan Poprawka aus Goingen war in der Nacht in 
eine Wohnung in der ul, Zakopianſka 15 eingebrochen, 
wurde aber von der Einwohnerin, die um 1 Uhr nachts 
zurückkehrte, überraſcht und verſcheucht. Der Spitzbube 
kletterte vom Balkon der zweiten Etage auf den darunter⸗ 
liegenden Balkon der erſten Etage und ſprang dann auf die 
Straße, wo er die Flucht ergriff. Er wurde aber bemerkt, 
verfolgt und konnte ergriffen werden. Die Polizei nahm 
ihn feſt und führte ihn den Gerichtsbehörden zu. 


zu entwenden, was der Junge auch prompt tat. 50 Groſchen 


h Lautenburg (Lidzbark), 11. Oktober. Gemäß einer 
Verfügung des Innenminiſteriums über die Einführung 
der Arbeitsdienſtpflicht hat auch die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung eine Liſte derjenigen Mannſchaften aufgeſtellt, 
die in dieſem Jahre ihrer Dienſtpflicht genügen muſſen. 
Die Namenliſte liegt bis zum 20. d. M. zur öffentlichen 
Einſicht aus. Irrtümlich eingetragene Namen können durch 
Reklamationen richtig geſtellt werden. 


pP Neuſtadt (Weiherowo), 11. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,40—1,50, Butter 1,50—1,60, 
Kartoffeln 2,00 Zloty der Zentner. 


Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute hielt ſeine Monats- 
verſammlung ab. Den Hauptgegenſtand dieſer Sitzung bil⸗ 
deten die Feierlichkeiten, welche am 17. d. M. bei der Über 
gabe einer Standarte und Waffen an die hieſige Garniſon 
ſtattfinden werden. Der Wirtſchaftsreferent der hieſigen 
Seeſtaroſtei, Bogacz, gab in dieſer Angelegenheit auf Fra⸗ 
gen ausführliche Erklärungen und wies auch auf die Deko⸗ 
ration der Stadt hin. Hierauf referierte Schulleiter Ko⸗ 
walſki in Sachen der Fortbildungsſchule. — Die Formulare 
zur Beſchaffung von Tabaksartikeln ſollen bis zum 25. d. M. 
ausgefüllt und dem Vorſtande zur Beſtempelung und Wei⸗ 
terreichung an das Großgeſchäft Lipowſki hier zugeſtellt 
werden. In Sachen der Gewerbepatente, Normierung der 
Kolonialwarenpreiſe u. a. wird demnächſt eine Wirtſchafts⸗ 
verſammlung ſtattfinden. Nach einer angeregten Aus 
ſprache wurde die Sitzung geſchloſſen. 


V Vandsburg (Wiecbork), 11. Oktober. Am Sonntag 
nachmittag beging die Evangeliſche Gemeinſchaft bei zahl⸗ 
reicher Teilnahme in der Kirche ihre diesjährige Ernte⸗ 
dankfeſtfeier. Mit einem Poſaunenvorſpiel wurde die 
Feier eingeleitet, worauf Prediger Wolter an die Er⸗ 
ſchienenen eine Begrüßungsanſprache richtete. Umrahmt 
von Gedichten, Deklamationen, Chorgeſänge, Sopran⸗Solo, 
Duetts und anderen muſikaliſchen Darbietungen, hielt Pre⸗ 
diger Wolter eine ergreifende Feſtrede, die bei den Teil⸗ 
nehmern einen tiefen Eindruck hinterließ. Das Lied: 
„Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen“ beſchloß die erhebende 
Feier. 


V Zempelburg (Sepoölno Kr.), 11. Oktober. Laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den 
Schweinebeſtänden des Molkereibeſitzers Altmann in 
Vandsburg die Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden. 
Als Sperrbezirk für die Aus⸗ und Einfuhr von Schweinen 
iſt die Stadt Vandsburg und Vandsburg⸗Abbau feſtgeſetzt 
worden. Die Ausfuhr von Schweinen in dieſem Bezirk iſt 
nur dann geſtattet, wenn ſelbige von dem Kreistierarzt 
unterſucht worden ſind. 


Freie Stadt Danzig. 


Die Ausſtellung „Das politiſche Danzig“, 


die am 26. Juni von Gauleiter Forſter im Stadtmuſeum 
eröffnet wurde, ging am 10. Oktober zu Ende. Sie hat den 
größten Erfolg gehabt, den jemals eine Aus⸗ 
ſtellung in Danzig zu verzeichnen hatte. Sie 
wurde insgeſamt von über 50 000 Perſonen beſucht. Die 
Ausſtellung, die gemeinſam vom Gau Danzig der NEDAP 
und der Landesdienſtſtelle der Reichsſtelle des Deutſchen 
Schrifttums veranſtaltet wurde, hatte die Beſucher in ge⸗ 
drängter Auswahl, in überſichtlicher Anordnung mit vor⸗ 
bildlich knapper, einprägſamer Beſchriftung durch Danzigs 
außenpolitiſche und innenpolitiſche Geſchichte, von den älte⸗ 
ſten Anfängen bis zur Gegenwart geführt. Uralte Siegel⸗ 
beſchwerte Dokumente und Chroniken ſah man neben Wahl- 
aufrufen und photographiſchen Aufnahmen aus unſeren 
Tagen. 


für die Saiſon 1987, die vom Polniſchen Ruderverband aufgeſtellt 
wird, ſtellt ſich zurzeit wie folgt dar: 

1. Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslarſkie 598,5, 2. AZS Poznan 
424,5, 3. Warſzawſkie Tow. Wioslarſkie 290, 4. KPW Bydgoſzez 
253, 5. KW Torun 180, 6. AZS Krakow 174, 7. TW Plock 174, 
8. RE „Frithjof“ Bromberg 135, 9. Kaliſtie TW 129, 10. TW Wlo⸗ 
ckawek 126, 11. Policyiny KS Bydgoſzez, 12. Graudenzer Ruder⸗ 
Verein, Graudenz. 


Fußballſport in Graudenz. 


Am Sonntag fand ein Fußballkampf um die pommerelliſche 
A⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft zwiſchen dem Graudenzer Poſtſportverein 
(PPW) und dem Militärſportverein (Wa) aus Inowrvelaw ſtatt. 
Sieger wurde der erſtgenannte Verein mit 2:0. In weiteren 
Treffen beſiegte „Wiſta“ die „Legia“ 2:1 (1:0), die 2. Mannſchaft 
„Legia die der „Wiſta“ 2:1 (1:0) ſowie Wars (Militärſportklub) 
die 2. Mannſchaft vom Poſtſportverein (PPW) 5:4 (3:2), die 
dn a vom KSZR Miſchke die Jugendmannſchaft vom 


Leichtathletiſche Grandenzer Schul wettbewerbe 


(Goethe⸗Schule — Sobieſki⸗Gymnaſtum) fanden Sonnabend und 
Sonntag ſtatt. Sie brachten in a e ungünſtigen Wetters 
ſehr gute Ergebniſſe und endeten mit einem knappen Sieg des So⸗ 
biefki⸗Gymnaſtums (69:65); die Kräfte waren alſo ausgeglichen. 
Im einzelnen ſtellten ſich die Ergebniſſe wie folgt: 

100 Meter: 1. Staniſtawſki (Sob.⸗G.) 12,2, 2. Mahncke 
(G.⸗Sch.) 12,4, 3. Theune (G. Sch.). 

200 Meter: 1. Staniſkawſki (Sob.⸗G.) 24,5, 2. Theune 
(G.⸗Sch.) 25,4, 3. Mahncke (G.⸗Sch.). 

400 Meter: 1. Mahncke (G.⸗Sch.) 56,3, 2. Zudrak (Sob.⸗G.) 
61,3, 3. Dabrowſki (Sob.⸗G.) 61,8. 

800 Meter: 1. Hermann (G. ⸗Sch.) 2:15,8, 2. Wurlitzer 
(G.⸗Sch.) 2:20,0, 3. Suſmarſki (Sob.⸗G.) 2:23,2. 

1500 Meter: 1. Nord (G.⸗Sch.) 4:46,7, 2. 
(G. Sch.] 4:59,2, 3. Kwiatkowſki (Sob.⸗G.) 4:59, 4. 

4X100 Meter: 1. Sobieſki⸗ Gymnaſium 49,0, 
2. Goethe⸗Schule 49,3. 

Olympiſche Stafette: 1. Goethe⸗Schule 349,5, 
2. Sobieſki⸗Gymnaſium. 


Wurlitzer 


Hochſpru "0: 1. Mokſzki (Sob.⸗G.) 1,5, 2. Zudrak 
(Sob.⸗G.) 1,62, 3. Radtke (G.⸗Sch.) 1,50. 

Weitſprung: 1. Staniſkawſki (Sob. G.) 6,10, 
2. Radkowfki (Sob.⸗G.) 5,92, 3. Hering (G.⸗Sch.) 5,45. 

Stabhochſprung: 1. Mokſzki (Sob.⸗G.) 
Krahn II (G.⸗Sch.) 2,60, 3. Radtke (G.⸗Sch.) 2,40. 

Kugel (7¼ Kilogramm): 1. Tozeſowic z (Sob.⸗G.) 11,38, 
2. A. Neumann (Sob.⸗G.) 10,40, 3. Ehlert (G.⸗Sch.) 9,22. 

Diskus (1 Kilogramm): 1. A. Neumann (Sob.⸗G.) 43,22, 
2. Mokſzki (Sob.⸗G.) 43,10, 3. Krahn (G.⸗Sch.] 42,60. 

Speer (600 Gramm): 1. Dombrowſki (G.⸗Sch.) 43,28, 
2. Krahn I (G.⸗Sch.) 42,56, 3. Zudrak (Sob.⸗G.) 87,71 


2,90, 2. 


Gründung eines politiſchen „Zentrums“ in Polen. 


Die neue „Partei der Arbeit“ wurde in Warſchau aus der Taufe gehoben. 


Boiciechomiti iſt wieder da! 


In Warſchau iſt am Sonntag eine neue Partei ge 
gründet worden, die aus dem Zuſammenſchluß der 
Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen 
Arbeiter⸗ Partei entſtanden iſt. Dem Kongreß, in 
dem dieſe Vereinigung erfolgte, ging ein Gottesdienſt 
in der Johannes⸗Kathedrale voran, worauf ſich ein Zug 
durch die Straßen der Stadt bildete, Dem General Jozef 
Haller, der von einer Straßenecke aus dem Zug zuſchaute, 
wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Der große 
Saal des Techniker⸗Vereins, in dem der Kon⸗ 
greß ſtattfand, war überfüllt. Am Eingang zum Gebäude 
und im Treppenflur wurde eine genaue Kontrolle durch⸗ 
geführt, ſo daß man ohne Einladung nicht in den Saal ge⸗ 
langen konnte. In der erſten Reihe hatten Profeſſor 
Staniflam Grabſki, Profeſſor General Kukiel, Profeſſor 
Stefan Glaſer, der Redakteur des „Narodowiec“, Kwiat⸗ 
kowſki, der eigens zu dieſer Tagung aus Lille gekommen 
war, ferner Präſident Felir Miynarſki, Prälat Kaczyäſki, 
Graf Adam Ronikier, der ehemalige Finanzminiſter Cze⸗ 
chowicz uſw. Platz genommen. 


Im Namen der beiden zuſammengeſchloſſenen Par⸗ 
teien wurde der Kongreß durch den früheren Abgeordneten 
Karol Popiel (NPR) eröffnet, der in ſeiner Anſprache die 
Notwendigkeit einer geſunden, ehrlichen und freiwilligen 
nationalen Einigung betonte. „Zwei Parteien“, ſo ſagte er, 
„von denen die eine der gemäßigten Rechten und die 
zweite der gemäßigten Linken angehörten, haben ſich zu 
einem Zentrum des politiſchen Lebens vereinigt. Sie wol⸗ 
len ein Muſter an den großen Demokratien des 
Weſtens nehmen und im politiſchen Leben der Urquell 
der Stetigkeit und des Gleichgewichts werden. Nach die⸗ 
ſer Anſprache wurden 


zu Ehrenvorſitzenden die ehemaligen Staatspräſidenten 
Ignacy Paderewſki und Staniſtaw Woijciechowſki 
ernannt. 


Als Abg. Popiel ſprach, betrat Staniſtaw Wojeie⸗ 
chowſki den Saal. Der Redner unterbrach ſeine An⸗ 
ſprache. Alle erhoben ſich von den Plätzen und begrüßten 
den eintretenden alten Revolutionär, von dem man ſeit 
ſeiner Flucht vor dem ihn verdrängenden Freunde Pil⸗ 
ſudſki nichts mehr gehört hatte, durch lauten Beifall. 
Ein Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. 


Der 
ehemalige Staatspräfident Wojciechowſkti 


betrat ſodann die Tribüne und hielt eine kurze Anſprache, 
in der er, nach einem Bericht des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, etwa folgendes ſagte: 

„Ich habe mich aus dem aktiven politiſchen Leben zu⸗ 
rückgezogen, trotzdem bin ich eurem Ruf gefolgt, da ich in 
euren programmatiſchen Theſen, auf Grund deren ihr euch 
zu einer Partei verſchmolzen habt, ſehr vieles mit meinen 
Anſichten Gemeinſames finde. Ich halte um ſo lieber zu 
ench, als ihr die Konſolidierung des polniſchen Volkes von 
der Vereinigung der beſtehenden Parteien her und nicht 
durch die Bildung einer neuen beginnt, die auf der Zer⸗ 
ſchlagung der alten beruht. Es iſt gut, daß ihr das Pro⸗ 
gramm auf die Grundſätze der chriſtlichen Reli⸗ 
gion ſtützt. Dem Chriſtentum verdanken wir die Hebung 
der Menſchenwürde und die Vervollkommnung des Men⸗ 
ſchen, des Schöpfers des ſozialen Lebens. Zu jeder Ge⸗ 
meinſchaft kann man nur durch den Menſchen ge⸗ 
langen, aus dieſem Grunde mußten auch jedem Polen die 


Bedingungen der vollen Entwicklung ſeiner Perſönlichkeit 


geſichert werden. Wer zu einem großen Polen ohne die 
Polen gelangen wollte, der wäre einem Dummen ähn⸗ 
lich, der ein Haus auf dem Sand ohne Fundamente baut. 

N 1 muß ein Staat des polniſchen Vol⸗ 
es ſein. 


Nichts iſt ärgerniserregender, als wenn man 
Polen als ein Gaſthaus behandeln wollte. 


Ohne die aktive Mitwirkung und die gemeinſame Verant⸗ 
wortung aller Polen kann die Republik nicht ſtark ſein 
und ſich normal entwickeln. Aus dieſem Grunde ſind wir 
Anhänger der demokratiſchen Struktur. 
Ohne die Freiheit einer vollen Selbſtverwal⸗ 
tung und ohne die Achtung vor dem Recht iſt es unmög⸗ 
ich, die Energie des Volkes zu nutzen und fein Vertrauen 
zu ſich ſelbſt wiederzuerwecken. Die Demokratiſierung 
unſeres politiſchen Lebens müßte begleitet ſein von der 
mirtſchaftlichen Demokratiſierung. Eine 
neue Doktrin tut uns nicht not, es genügt vollkommen 
das chriſtliche ſoziale Ideal, das die bewußte menſchliche 
Anſtrengung, das jede Arbeit über die Kraft der materiel- 
len Mittel und Kapitalien erhebt. Ich habe die Hoffnung, 
daß es unter euch nicht Anhänger des Grundſatzes geben 
wird: „Der Zweck heiligt die Mittel“, daß ihr 
ſtets offen handeln, euch vor jeder Demagogie, 
vor Intrigen und Lüge hüten werdet. Die Politiker 
müſſen ſowohl im öffentlichen, als auch im Privatleben 
durch Beiſpiel an bürgerlichen Tugenden glänzen. Sie 
müſſen einen unverbrüchlichen Willen haben und Charak⸗ 
terkraft mit Opferſinn im Dienſt für Polen zu vereinigen 
wiſſen. Dann werde ich immer bei euch ſein. 
(Beifall! Das Orcheſter ſpielt die Nationalhymne „Noch 
iſt Polen nicht verloren!“) 

Redakteur Tempka, der ſodann den Vorſitz des Kon⸗ 
greſſes übernahm, dankte dem ehemaligen Präſidenten 
für ſein Erſcheinen. Die neue Partei wolle ein nationa⸗ 
les chriſtliches demokratiſches Polen und einen Rechtsſtaat. 
In dieſem Beſtreben folidarifiere fie ſich mit der (bäuer⸗ 
lichen) Volkspartei (zu deren Anhängern der frühere 
Staatspräſident Wojciechowſki nach feinem Austritt aus 
der Sozialdemokratiſchen Partei — PPS — bekanntlich 
gezählt hatte). In das 


Präfidinm 


wurden berufen: Korfanty, Karol Popiel, Profeſſor Gene⸗ 
ral Kukiel, Dr. Alexander Mogielnicki, der ehemalige 
Präſident des Oberſten Gerichts, Rechtsanwalt Wildner 
aus Kattowitz, Oberſt Izydor Modelſki, Chefredakteur 
Jan Teska⸗ Bromberg u. a. m. 

Sodann erteilte der Vorſitzende dem Oberſten i. R. 
Przeidziecki das Wort, der die an den Kongreß ge⸗ 


richteten Briefe von Ignaey Paderewſki, Woſciech 
Kerfanty, Alexander Swistochowſki und Maciej 


Rataj (dem Nachfolger von Witos bei der Führung der 
bäuerlichen Volkspartei) verlas. In dem 


Brief Ignacy Paderewſtis, 


der mit einer Charakteriſtik der erſten Jahre des Be⸗ 
ſtehens des Unabhängigen Polen bis zum Mai⸗Umſturz 
beginnt, fand folgender Abſchnitt eine beſondere Beachtung: 


„Wie in jeder Renolution, erſchienen auch hier 
neue Parolen. Wir hörten von einer moraliſchen 
Sanierung, es kam der Begriff der „Elite“. Jeder 
kaun ſich leicht das Zeugnis der Vollkommenheit an 
ſtellen, aber es ift ſchwierig, fie durch Tatſachen zu recht⸗ 
ſertigen. Der Begriff der Elite iſt der Anfang einer 
Diktatur der Einzelperſon oder einer Menſchen⸗ 
gruppe. Die Mitglieder der Elite mißachten das Volk 
und betrachten ſich als über dem Volk ſtehend. 
Die Elite bedeutet eine Teilung in Regierende und Re⸗ 
gierte, bedeutet, daß man ſeinen Willen dem Volke 
aufzwingt, daß man deſſen Souveränität verneint, 
daß man das ganze Volk zur Rolle eines blinden 
Werkzengs herabdrüdt. 

„Das polniſche Volk hat eine zu alte und ein⸗ 
gewurzelte Tradition, über ſeine Geſchicke zu beſtim⸗ 
men, als daß es auf ſeine politiſchen Rechte verzichten 
könnte. Trotz aller Bemühungen wird es weder durch 
Bitten noch durch Drohungen gelingen, es * die Rolle 


eines Sklaven zu verſetzen. Die ür ger⸗ 
liche Freiheit ſteht nicht im Wider ⸗ 
ſpruch mit der Diſziplin, die in 
jeder Vereinigu alſo auch im 


ng, 

Staat notwendig iſt. Eine ſtarke und 
elaſtiſche Vollzugsgewalt iſt die unumgängliche Bedin⸗ 
gung der Exiſtenz unſeres Staates. Die Regierung 
muß aber ſtets deſſen eingedenk ſein, daß das Volk ihr 
die Ausübung der Gewalt an vertraut hat, daß fie 
dem Volk jeden Augenblick über ihre 9 
Rechenſchaft ablegen muß, und daß fie wie 
jeder Bürger dem Geſetz unterſteht und nur in 
den Grenzen des Rechts handeln kann. 
Polen braucht die Diktatur eben: 
g, wie Polen etwa zu be⸗ 
daß es in Anarchie 
Polen huldigt der 
chriſtlichen Ideologie, der Ideologie der Nächſtenliebe, 
der bürgerlichen Gleichheit und der Rechtsordnung.“ 
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Nach weiteren politiſchen Anſprachen gelangte die 
politiſche Erklärung der beiden zuſammengeſchloſſenen 
Parteien zur Verleſung. In einer Pauſe 


erſchien im Saal General Jözef Haller. 


Die Teilnehmer erhoben ſich von ihren Plätzen und be⸗ 
reiteten dem General einen warmen Empfang. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte ihn als den „Ritter ohne Makel“, 
der ſein ganzes Leben hindurch Polen gedient und den 
Willen des Volkes geachtet habe. Zur Ehrung dieſer 
Verdienſte 


beſchloß die vereinigte Partei, General Jözef 
Haller zu ihrem Vorſitzenden zu ernennen. 


Der General nahm die Ernennung an und gelobte Treue f 


für die auf der Fahne der neuen Partei 
Loſung „Für 
Stellvertretenden Vorſitzenden wurden der 
ehemalige Abgeordnete der Nationalen Arbeiter⸗Partei 
Sikora, Stadtrat Beyer aus Bromberg und Oberſt 
Modelſki gewählt. 


Vorſitzender des Geſchäftsführenden Vorſtandes 
wurde Wojciech Korfanty. 


Mit dem Abſingen des National⸗Liedes „Gott, der Du 
Polen ... wurde die Gründungsverſammlung der 
„Partei der Arbeit“ geſchloſſen. 


Gleichzeitig fand in einem anderen Saal desſelben Ge⸗ 
bäudes eine Tagung des Hallerverbandes ſtatt, um zu der 
Frage des Beitritts zu der neuen Partei Stellung zu neh⸗ 
men. Gegen dieſen Plan trat der General im Ruhe⸗ 
ſtande Januſzajtis energiſch auf; er blieb jedoch in 
der Minderheit. Am Nachmittag legten Mitglieder 
des Hallerverbandes und der neugegründeten Partei einen 
Kranz am Grab des Unbekannten Soldaten nieder, worauf 
eine Feſtverſammlung aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens 
der „Blauen Armee“ (Haller⸗Truppen) abgehalten wurde. 


angebrachte 


0ã ͥ d ͥã ĩðͤĩ c / A ( 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Glauben und Vaterland!“ Zu 


Die letzten Kongreſſe 


der Chriſtlichen Demokratie 
und der Nationalen Arbeiterpartei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Sonnabend hielten zwei Parteien, 
die ſich zu einer neuen Partei zu verſchmelzen beſchloſſen 
haben, nämlich: die Chriſtliche Demokratiſche Partei 
(Chadecja) und die Nationale Arbeiter⸗Partei (NPR) — 
ihre letzten Kongreſſe ab. 

Den Kongreß der Nationalen Arbeiter⸗Partei eröff⸗ 
nete der amtierende Präſes der Partei, der frühere Ab⸗ 
geordnete Popiel. Nachdem er zum Marſchall des Kon⸗ 
greſſes Herrn Mildner (Kattowitz) berufen hatte, er⸗ 
ſtattete er im Namen des Oberſten Rates der Partei den 
politiſchen Bericht. 

Der Oberſte Rat der Partei — ſo heißt es in dieſem 
Bericht — hat zunächſt feſtgeſtellt, daß „im Hinblick auf 
den ſeit längerer Zeit fortſchreitenden politiſchen Zer⸗ 
ſetzungsprozeß und im Hinblick auf das Zutagetreten von 
gegen die Freiheit und Demokratie gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen innerhalb eines beträchtlichen Teils der oppoſitionel⸗ 
len Gruppierungen, die Vereinigung der Arbeiterbewe⸗ 
gung den Charakter eines notwendigen Gebots angenom⸗ 
men hatte. Daraufhin hat der Oberſte Rat der NPR be- 
ſchloſſen, dem Kongreß den Antrag auf Vereinigung der 
Nationalen Arbeiter⸗Pattei und der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratiſchen Partei zu einer einzigen Partei vorzulegen.“ 

Der Antrag wurde angenommen. 

Auf dem zu gleicher Stunde einberufenen Kongreß der 
Chriſtlichen Demokratie führte Dr. Tempka (Kattowitz) 
den Vorſitz. Bei der Eröffnung wurden die an den 
greß gerichteten Schreiben von Ignaey Paderewſki und 
Wojciech Korfanty verleſen. Der Kongreß nahm die 
programmatiſchen Theſen der neu zu bildenden 
Partei zur Kenntnis und nahm eine Entſchließung an, 
durch welche der Parteiausſchuß ermächtigt wurde, die Ver⸗ 
einigung der Partei mit der Nationalen Arbeiter⸗Partei 
zu vollziehen. 


Die Theſen der neuen Partei. 


In dem wahrſcheinlich nur vorläufigen Entwurf 
der programmatiſchen Theſen, der dem Gründungskongreß 
der neuen Partei vorgelegt wird, heißt es u. a.: 

„Die Ideologie der neuen Partei ſtützt ſich auf die 
Grundlagen der weſtlichen, chriſtlichen Kultur und weiſt 
die irrige Loſung aller Totalismen zurück. 

„Der polniſche Nationalgeiſt ſoll das unablösbare 
Merkmal aller Unternehmungen und des ganzen Lebens 
ſein. i 

„Die neue Partei wird entſchloſſen den Kommunismus 
bekämpfen, wie auch alle Einflüſſe von Geheimorganiſa⸗ 
tionen. 

„Die volle, allſeitige Entwicklung der Natton und der 
Bürger wird nur der auf eine demokratiſche Struktur ges 
ſtützte Staat ſicherſtellen. 

„Das Parlament ſoll aus dem Sejm und dem Senat 
beſtehen, wobei der Seim auf Grund des fünffachen 
Stimmrechts zuſtande kommt, mit der Einſchränkung jedoch, 
daß in national gemiſchten Gebieten die Juntereſſen des 
Polentums gehörig ſichergeſtellt werden müſſen. 

„An der Spitze der Vollzugsgewalt ſteht der Präſident, 
der von der Nationalverſammlung gewählt wird, 
die aus den Mitgliedern des Sejm und des Senats beſteht. 
Der Präſident ernennt die Regierung, die politiſch vor 
dem Parlament verantwortlich iſt. 

„Die Nationale Armee bildet im Einklang mit der 
Verfaſſung vom 3. Mai die aus der Nation hervor⸗ 
gegangene organiſierte Kraft, welche ausſchließlich zur Ver⸗ 
teidigung der Rechte der Nation und der Grenzen des 
Staates beſtimmt iſt und der Regierung und dem Staat 
vollkommen gehorcht. 

„Die neue Partei verwirft jedes Vorrecht, welches mit 
der früheren Zugehörigkeit zu gewiſſen Formationen vers 
bunden iſt, wie auch alle Bevorzugungen einer „Elite“, die 
Nr dem Beſitz von früheren Auszeichnungen zuſammen⸗ 
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„Polen, das durch Beſtrebungen von zwei großen 
Nachbarn bedroht iſt, muß ſeine Sicherheit auf dem uner⸗ 
ſchütterlichen Fundament der eigenen Kräfte aufbauen. 
Zahlenmäßig und materiell ſchwächer als die beiden totali⸗ 
tären Nachbarmächte, muß Polen mit Hilfe einer durch 
Realismus gekennzeichneten Außenpolitik ſeine Sicherheit 
verſtärken und zwar, indem es ſich mit Bündniſſen behilft 
die auf die Gleichrangigkeit gegenſeitiger Dienſte geſtützt 
ſein müſſen. 

„Die liberal⸗kapitaliſtiſche Politik hat ſich als unheil⸗ 
voll erwieſen, zumal in ihren ſozialen Folgen. Dem 
Chaos der liberal⸗kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſtellt die nene 
Partei die organiſierte Planwirtſchaft entgegen, 

„Zur ethiſchen Grundlage nimmt die neue Partei — 
die chriſtliche Moral. 

(Wie ſehr dieſe „chriſtliche Moral“ nur als Aus⸗ 
hängeſchild gedacht iſt, zeigen gleich die folgenden 
Grundſätze:) 

„Polen iſt ein Nationalſtaat, und die polniſche Nation 
iſt in ihm der Wirt. Die neue Partei erkennt den natio⸗ 
nalen Minderheiten das Recht zu, ihre nationalen und 
kulturellen Beſonderheiten zu pflegen, doch unter der 
Bedingung, daß ſie ſich der wirklichen Loyalität befleißigen 
werden. (Unter dieſer „chriſtlichen“ Loſung hat man an⸗ 
nähernd 1 Million Deutſche veroͤrängt! D. R.) Die 
Partei wünſcht, daß die ſlawiſchen, ſeit Jahrhunderten 
mit unſerem Lande verbundenen Minderheiten zu 
Polen das Gefühl der Anhänglichkeit wie zu ihrem eigenen 
Aubin faſſen und ſich hier als vollberechtigte Mitbürger 
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„Der deutſchen Minderheit in Polen wer⸗ 
den ſolche Berechtigungen und Bedingun⸗ 
gen zuerkannt, wie fie die polniſche Bepöl⸗ 
kerung, die innerhalb der Grenzen Deutſch⸗ 
lands verblieben iſt, beſitzen wird. (Dann 
dürfen alſo, weil es in Preußen keine Verdrängung ge⸗ 
geben hat, Hunderttauſende von Deutſchen, die in Polen 
ihre Heimat hatten und haben, wohl wieder zurückkehren? 
Wäre das nicht „chriſtlich“ gedacht? D. R.) 

„Die Löſung des brennenden jüdiſchen Problems will 
die neue Partei vor allem durch die Unterſtützung des 


polniſchen wirtſchaftlichen und kulturellen Schaffens, durch 
den allmählichen Umban der kapitaliſtiſchen Struktur, 
durch die Erweiterung des Bereichs des polniſchen ſozia⸗ 
len und privaten Eigentums, durch die Entwicklung der 
polniſchen Induſtrie, des polniſchen Handels und des pol⸗ 
niſchen Handwerks, ſowie der polniſchen freien Berufe 
und des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens erzielen.“ 


eat 
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Birne Nundſchau. 


Die Staatsbetriebe werden Umſatzſteuern 
- zahlen müſſen. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau, daß der 
Miniſterrat einen Geſetzentwurf bearbeitet habe, wonach 
in Zukunft die Staatsbetriebe werden Umſatz⸗ 
ſteuern zahlen müſſen. 

Den Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterliegen alle 
Staatsbetriebe, die nicht der allgemeinen Verwaltung in⸗ 
begriffen und kommerzialiſiert ſind, ferner alle Staats⸗ 
betriebe, die zur allgemeinen Verwaltung gehören, die aber 
gewerblich tätig ſind oder ein Gewerbe ausüben, z. B. 
Inſtitute des öffentlichen Rechts, wie wiſſenſchaftliche Lehr⸗ 
anſtalten, Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten. 

Dieſer Geſetzentwurf enthält eine eingehende Begrün⸗ 
dung. Es heißt darin u. a., die Beſtimmungen des Ge⸗ 
werberechtes müſſen auch auf die Staatsbetriebe Anwen⸗ 
dung finden, um keine Bevorzugung eines Teiles der 
Wirtſchaft beſtehen zu laſſen. Privatwirtſchaft und Staats⸗ 
wirtſchaft müſſen gleiche Rechte beſitzen. Die gleiche Be- 
handlung wird den Behörden die Möglichkeit geben, eine 
entſprechende Gewerbekontrolle über das geſamte Gewerbe 
auszuüben. Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung und aus wirtſchaftlichen Gründen ſei dieſe Neu⸗ 
regelung erforderlich. 

Die Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer wird 
ſich mit dieſem Geſetzentwurf befaſſen und ſoll — wie es 
heißt — mehrere Anderungen beantragen. 

* 

Die Meldung, daß in Zukunft auch die ſo liebevoll be⸗ 
vorzugten Staatsbetriebe — wie vielfältig iſt doch ihre 
Zahl und ihre Arbeit! — werden Umſatzſteuer zahlen 
müſſen, wird von allen wirtſchaftlich intereſſierten Kreiſen 
Polens mit mehr als bloßer Genugtuung aufgenommen 
werden. Die Privatwirtſchaft Polens hat ſeit vielen 
Jahren die ungleiche Entwicklung zwiſchen Privat⸗ und 
Staatsbetrieben beobachtet, hat zuſehen müſſen, wie jeder 
neue Handelsminiſter trotz gegenteiliger Erklärungen über 
den „Etatismus“ die Staatsbetriebe gefördert hat, bis 
jener Moloch entſtanden iſt, der heute das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens ſo außerordentlich ſchwierig geſtaltet. 

Man muß in die Bilanzen der Staatsbetriebe hinein⸗ 
ſchauen, und man iſt erſtaunt, mit welch verhältnismäßig 
geringen Gewinnen bei oft großen Kapitalinveſtierungen 
dieſe Betriebe arbeiten. Dabei iſt es nicht nur ein offenes 
Geheimnis, ſondern zugleich ein öffentliches Leid, daß 
dieſe Betriebe umſatzſteuerfrei ſind, darüber hinaus aber 
noch viele andere Vorrechte beſitzen. 

Nun glaubt die Regierung endlich einen kleinen ge⸗ 
rechten „Ausgleich“ in unſere Wirtſchaft hineinzu⸗ 
tragen, d. h. die Staatsbetriebe ſollen Umſatzſteuer be⸗ 
zahlen. Iſt damit der „gerechte Ausgleich“ wirklich 
hergeſtellt? Jeder Kenner des polniſchen Wirtſchaftslebens 
wird dies mit Fug und Recht in Zweifel ſtellen. 

Man muß zuerſt bedenken, daß der ſeit vielen 
Jahren beſtehend e Zuſtand eine jo weit⸗ 
gehende Benachteiligung der Privatinduſtrie in 
jeder Beziehung gebracht hat, daß der Ausgleich unmög⸗ 
lich allein durch die Einführung der Umſatzſteuer in den 
Staatsbetrieben erzielt werden kann. Die Hauptſache iſt 
nicht die Steuer, ſondern die vielen anderen Vorrechte, mit 
denen die Staatsbetriebe immer noch rechnen. Es iſt ſelten 
der Fall, daß Staatsbetriebe die vielen und vielfältigen 
Gebühren zu entrichten haben, die das große und 
laſtende öffentliche Sammelwerk der großen und kleinen 
Organiſationen darſtellen. Hier hat die Privatwirtſchaft 
ihren ſchweren Tribut zu entrichten, von welchem ſie 
niemals befreit wird. Die Höhe dieſer vielen Tri⸗ 
bute entſcheidet ſehr oft über die Schwere der kleinen un⸗ 
ſichtbaren Schläge, die einen Privatbetrieb treffen können. 
Iſt dieſer Privatbetrieb dazu noch Eigentum eines In⸗ 
habers nichtpolniſcher Nationalität, dann iſt dieſe Sammel⸗ 
tätigkeit noch mehr als eine Sonderbeſteuerung. 

Niemals aber wird man von einem gerechten Ausgleich 
zwiſchen Privat⸗ und Staatsbetrieben ſprechen können, ſo⸗ 
lange bei den Beſtellungen des Staates die Staatsbetriebe 
den Vorrang behalten werden. Daß darin ein Wandel er⸗ 
folgt, ift zunächſt nicht anzunehmen, weil manche und nicht 
immer ſtaatswichtige Gründe mitſpielen. Hier aber liegt 
der entſcheidende Punkt. Die Einführung der Um⸗ 
ſatzſteuer in den Staatsbetrieben iſt zwar (endlich) der erſte 
Schritt, nicht aber der entſcheidende. 

Wir wiſſen nicht, welche Anderungsvorſchläge die War⸗ 
ſchauer Induſtrie- und Handelskammer einbringen wird, 
wir hoffen aber, daß ſie auch auf dieſe betrüblichen Tat⸗ 
ſachen hinweiſen wird. 


Gründung eines neuen 
Buchenholzausfuhrtartells geplant. 


Während der letzten Tagung des internationalen Schnittholz⸗ 
ausfuhrkartells in Stockholm fanden Beſprechungen zwiſchen den 
Vertretern Polens, Rumäniens, Jugoflawiens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtatt, die auf die Schaffung eines Buchenholzausfuhr⸗ 
kartells abzielten. Zu einer endgültigen Vereinbarung tit es 
jedoch nicht gekommen, obwohl ſchon vorher in Praga und Wien 
Beiprehungen zu dieſer Frage ſtattgefunden hatten. Die erſten 
erzielten Vereinbarungen ſollen dahin lauten, daß den vier ge⸗ 
nannten Staaten ein Ausfuhrkontingent von 50 000 Standarts 
jährlich zuſtehen ſoll. Man erwartet. daß der formelle Abſchluß 
eines Kartells auf der nächſten in Warſchau ſtattfindenden Tagung 
der Holzexportländer vorgenommen werden wird. Hauptabnehmer 
von Buchenholz ſind England, Holland, Italien, Spanien und die 
Vereinigten Staaten. 


Zunahme des Tabakanbaues in Pommerellen. Da der Tabak⸗ 
anbau Pommerellens von Jahr zu Jahr umfongreicher wird, iſt 


von feiten der Pommexreller Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Thorn 


der Gedanke aufgeworfen worden, einen Verband der Tabak⸗ 
pflanzer in Pommerellen zu aründen. Auf einer Vorbeſprechung 
der Tabakpflanzer wurde dieſem Gedanken nrundfäglih zugeſtimmt 
und ein Satzungsentwurf angenommen. Demnächſt ſollen in Ko⸗ 
walewo, Fulm, Culmſee und Graudenz Bezirksverſammlungen 
der Tabakpflanzer ſtattfinden, die zu der geplanten Neugründung 
Stellung nehmen ſollen. 
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London, 11. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Boconmarkt für Hewi in engl. Sh. Poluiſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 92, Kr. 2 mager, Nr. 3 90, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 92, 
Nr. 2 magere 1, Sechſer 90. Polniſche Bacous in Hull 9597, in 
Stwerpool 90—105. Die Tendenz ift im allgemeinen Ihwäder. 
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Die Beleihung der Getreideernte in Polen. 


Dr. Cr. Die zwiſchen Deutſchland und Rußland nach dem 
Weltkrieg entſtandenen neuen Staaten tragen einen ausgeſproche⸗ 
nen agrariſchen Charakter. Abgeſehen von einer nicht geringen 
Anzahl größerer Latifundien, war der Aararbeſitz dieſer Gebiete 
in der Vorkriegszeit ſtark zerſplittert und wies neben mittleren 
und kleineren Wirtſchaftseinheiten eine auffallend große Anzahl 
kleiner ſog. „Zwergwirtſchaften“ auf, die ihren Beſitzern kein 
Existenzminimum ſicherten. Vor die Aufgabe geitellt, die land⸗ 
hungrigen Kleinbauern, die vor dem Kriege meiſt als Saiſon⸗ 
arbeiter im Ausland tätig wurden, mit genügendem Land zu ver⸗ 
ſehen, und dadurch an den neuen Staat zu binden, liefen die 
großangelegten Agrarreformen der Randſtaaten auf die Enteignung 
und Aufteilung größerer Güter hinaus. 

Auch der wieder aufgerichtete Polniſche Staat ſah ſich vor dieſes 
Problem geſtellt. Nach den amtlichen Feſtſtellungen bezifferte ſich 
die Zahl der Wirtſchaftseinheiten von 0—10 Hektar („Zwergwirt⸗ 
ſchaften“] auf 2,8 Mill., die Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe 
von 10-290 Hektar auf 0,3 Mill., die Zahl der Betriebe von 20 bis 
100 Hektar auf 0,05 Mill. Die landwirtſchaftlichen Betriebe über 
100 Hektar betragen nur 0,01 Mill. Einheiten, umfaſſen dagegen 
eine Fläche von 35 Mill. Hektar. Die Eigentümer der Zwergwirt⸗ 
ſchaften und die Beſitzloſen bilden ein außerordentlich zahlreiches 
und unruhiges ländliches Proletariat. Dieſe Lage veranlaßte die 
Polniſche Regierung, auch in Polen eine groß angelegte Agrar⸗ 
reform einzuleiten, das Meliorationsweſen zu fördern und die 
Düngemittelinduſtrie auszubauen, um vor allem die bäuerliche 
Landwirtſchaft zu intenſivieren. Doch blieb bei allen dieſen Maß⸗ 
nahmen der Erfolg ſtark hinter den Erwartungen zurück. 

Einen größeren Erfolg zeitigte die direkte Kreditgewährung, 
ſo die naſt dem Geſetz vom Jahr 1928 eingeführten „regiſtrierten 
Pfandkredite“ und die ſog. „Getreidebevorſchuſſung“. Mit dieſen 
Maßnahmen verfolgte die Polniſche Regierung das Ziel, in Zeiten 
ſchwankender Konjunktur oder ſchlechter Getreidepreiſe durch die 
Bereitſtellung eines vorübergehenden ſtaatlichen Kredits auf der 
Grundlage der Verpfändung ihrer Getreidevorräte die Landwirte 
von Notverkäufen unmittelbar nach der Ernte abzuhalten. Die 
den größeren Landwirten zur Verfügung ſtehenden Hypotheken⸗ 
kredite waren den mittleren und vor allem den kleineren Bauern 
praktiſch verſchloſſen, da ſie meiſt keine Hypothekenſicherheiten der 
von den Kreditinſtituten bevorzugten Art gewähren konnten. Um 
ſo erfolgreicher mußte ſich nach der Meinung der Regierung und 
der maßgebenden Kreiſe die Eröffnung eines billigen Staatskredits 
zum Zweck der Bevorſchuſſung der Getreidevorräte auswirken, in⸗ 
dem ſie ein einheitliches, ſtetiges Angebot von Getreide das ganze 
Jahr hindurch und eine Stabiliſierung der Preiſe für Getreide- 
produkte erwarten ließ. 

Indes konnten ſich die von der Regierung bereitgeitellten Kre⸗ 
dite nicht einbürgern. In der Zeit von 1929 bis 1934 ſanken dieſe 
Kredite von 54,9 auf 30 Mill. Zloty. Um die Gründe dieſes ge⸗ 
ringen Erfolges beſſer herausſchälen zu können und die Anderun⸗ 
gen, welche die 1935/36 eingeführte Reform des Pfandkreditrechts 
hervorrief, kritiſch würdigen zu können, iſt es notwnedig, die Ent⸗ 
wicklung zunächſt bis 1935, und ſodann nach dieſem Zeitpunkt zu 
betrachten. 


Der eigentliche Zweck, beſonders die kleinen Bauern 
mit Krediten zu verſehen, wurde nicht erreicht. 


Die Kredite floſſen meiſt den größeren Landwirten zu. Die 
Intereſfen des Staates kreuzten ſich hier mit den Intereſſen der 
Kreditinſtitute. Während der Staat darauf bedacht war, daß vor 
allem kleinere Landwirte Kredit bekämen, war für die Banken die 
Führung einer großen Anzahl kleinerer Konten mit erheblichen 
Generalunkoſten verknüpft, und deshalb das Beſtreben dieſer In⸗ 
ſtitute darauf gerichtet, nach Möglichkeit arößere Landwirte mit 
Krediten zu verſehen. Weitere Hinderniſſe lagen in pſychologiſchen 
Imponderabilien, nämlich dem angeborenen Mißtrauen des Land⸗ 
wirts gegen jegliche Hilfsmaßnahmen des Staates. Im übrigen 
waren die Urſachen der geringen Verbreitung der Pfandkredite in 
welche die geſetzliche Untermauerung 


dem Inhalt der Verordnung, 
Bedingungen für 


der regiſtrierten Pfandrechte enthielt, und den 
die Gewährung von Krediten zu ſuchen. 

Als beſondere Nachteile der Pfandkredite treten folgende Um⸗ 
ſtände hervor: Die Kredite konnten vor Auguſt nicht erteilt wer⸗ 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 11. Oktober. Umsatz Verlauf — Kauf, 
Belgien 89.35. 89,55 — 89,17. Belgrad —, Berlin ——, 212,97 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99, 
Spanien —.—, Holland 293,00, 293.72 — 293,28, Japan —. 
Konſtantinope — Kopenhagen 117,20, 117,49 — 116,91, London 26,25, 
26.32 — 26.18. Newport 5,29%, 5,30%, — 52384, slo —.—, 
132,23 — 131,57, Baris 17,61. 17. i — 17,41, Brag 18,52, 18,57 — 1847, 
Niga—, Sofia —, Stog ho m 185.40, 135,73 — 135,07, Schweiz 121,90. 
122.20 — 121,60, Selſingfors 11,61, 1164 — 11,58, Wien —.—. 
99.20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 — 27.76. 

Berlin, 11.Oltober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,491 —2,495, 
London 19,325—12,365, Holland 137,67—137,95, gr 62,00 bis 
62,12, Schweden 63.60—63,72, Belgien 47.42.95, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8,222—8,248, Schweiz 57.28—57, 40. Prag 8,701 bis 
8.719. Wien 48,95 — 49.05, Danzig 47.00 —47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerilaniiher Dollar 
5,27 31. dto. kanadiſcher 5.27 34, 1 Pfd. Sterling 26,16 5 
100 Schweizer Frank 121,40 3k. 100 franzöſiſche Frank 17,31 Ik. 
100 deutſcde Reichsmark in Papier 119.00, 3, in Silber 127,00 31. 
in Gold fett — — 31., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 17.00 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,00 31, holländiſcher 
Gulden 292.00 3, belgiſch Belgas 89.10 3, ital. Lire 22,40 31. 


Effeltenbörſe. 
Polener Effetten⸗Börſe vom 11. Oktober. 2 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 61.25 G. 
mittlere Stücke _ 
BR kleinere Stücke. . 58.006. 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. ill) . . . . . 38508. 


4½ % Obligationen der Stadt Poſen 196 . . — 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1923 % „„ 7 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗ Ge. Polen — 
5%, e der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31) — 
415% Anne . Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold — 
4½ / Ziofy- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 55.00. G. 
4% Konvert.⸗Ufandbriefe der Poſener Landſchaft . . 4950 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 


Ludan⸗ Wronti (ic 2 
Cukrownia Strulzwica . . - 
Tendenz: ruhig. 


Sant Polli 100 20) ohne Coupon 8%), Div. 15. . . 108.000. 
Piechein.“ abr. Wap. i Cem. (30 Zt.) 5 = 
H. Cegieliti . the 23.00 ©. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der wolener Getreidebörſe vom 
11. Oktober. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: x 
e 21.50 
Richtpreiſe: 


Weizen . . 29.75—30.25 | Rotklee. roh —.— 
Roggen 712 gl. . . 22.25 — 22.50 Schwedenklee . —.— 
Braugerite. . . 23.50 — 24.50 | Gelbilee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 g/l. . 22.50 22.75 Senf 8 0040.00 
Gerſte 673-678 g/l, . 21.50-22.00 Viktoriaerbſen . 24.50 — 26.00 


Folgererbſen 
Klee gelb, o. Schalen —.— 
Pelu chlten . 
Sommerwicken 


Hafer 1 480 K /.. . 21.00 —21.25 
Hafer II 450 f/. . . 20.00 — 20.25 
Roggenmehl 

10-50% 82.00 — 33.00 


0 10-65 ¼ 30.50-31.50 | Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
3 150-65 % 23.50 — 24.50 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 6.056.830 
„ 10-30 / . 50.00 50.50 | Roggenitrob, gepr. 6.80 —7.05 
„ 0-50 % 46.00 46.50 Ha erſtroh loie . 6.10—6.35 
" 1a0-65%, 44.00-44.50 Haferſtroh gepreßt 6.60—6.85 
1130-65 /öͤ . 41.00-41.50 | Gerſtenſtroh. loſe . 5.80—6.05 
„ Ia 50-65 / . 36.00 — 36.5 Gerſtenſtroh, gepr. 6.30- 6.55 
„ III 65-70 / . 33 0033.50 u, loſe . . . .60—8.10 
Roggenkleie . .„ 15.25—16 00 eu, gepreßt . . 8.25—8.75 


Weizen ee (grob). 16.28-16.50 | Meßeheu. loſe . 8.209.202 


Meizentleie,mittelg. 15.00-15.50 Netzeheu. gepreßt 9.70—10.20 

Geritenlleie . 15.25—16.25 Leintuchen 50—23.75 

Winterraps . „ . 57.00-59.00 | Rapstucen .. 20.25 — 20.50 

Leinſamen . . 46.00-49.00 Sonnenblumen. 

blauer Mohn 77.0080. 00 kuchen 42—43 % 24.75 25.50 
Speiſekartoffeln 3.00—3.75 


175 Luvinen 

laue Lupinen 

Serade lla 
Geſamttendenz: ruhig. 

Roggen 200 to Weizen, 321 to 


Fabritkartoffeln p. xs % 18er 
Sonaſchrot . 24.502550 


Umiäge — to, davon 235 to 
Gerſte, 55 to Safer. 


—— —— uũ⅛— ——-— —— — — 


— — —¼—— —ç——— —x'—ä—ñ — — — — — 


den, da das zu vervändende Objekt noch fehlte. Die Kredite deckten 
auch nicht den tatſächlichen Bedarf des Landwirts an Barmitteln. 
Auch die Verordnung ſelbſt enthielt formaljuriſtiſch, wirtſchaftlich 
und finanziell viele Bedenken. Ihre Beſtimmungen waren wenig 
präziſe abgefaßt, und ließen viele Fragen offen. Die zu beob⸗ 
achtenden Formalien bei der Hergabe der Kredite, die äußere 
Kennzeichnung der verpändeten Ware, und letzten Endes, was 
beſonders dem kleinen Landwirt gefährlich erſchten. die doppelte 
Sicherung, nämlich neben der Verpfändung noch eine Wechſelver⸗ 
pflichtung des Schuldners, machten das Inſtitut für den einfachen 
Mann unheimlich und beängſtigend. Es mußte eine Reform durch⸗ 
geführt werden. In der Tat vermochte die 1935/36 durchgeführte 
Reform des Pfandkreditrechts eine Benerung herbeizuführen. Nach 
den nunmehr gültigen Beſtimmungen können die kleineren Land⸗ 
wirte ihr Getreide bei den fon. „Kaſy Steicanfa“, bei den Ge⸗ 
meindeſparkaſſen und bei den Kommunalſparkaſſen und den Kredit⸗ 
genoſſenſchaften bevorſchuſſen laſſen, wobei die zu erfüllenden For⸗ 
malitäten bis auf ein Minimum eingeſchränkt ſind. Die Kredit⸗ 
koſten und die Zinſen für die erteilten Kredite find weſentlich Der» 
abgeſetzt worden. Die jährliche Verzinſung des Kredits darf nicht 
3 Prozent überſteigen. Eine weitere Erleichterung für die Kredit⸗ 
nehmer enthält die Beſtimmung, welche die Landwirte von dem 
Nachweis der bereits erfolaten Steuerzahlung befreit. Weiterhin 


ſind 
die Gegenſtände, die der Beleihung unterliegen. 
weſentlich erweitert 


worden, und zwar können jetzt nicht nur Getreide, ſondern auch 
Olſaaten, Raps, Hülſenfrüchte als Pfand dienen. Die Erteilung 
der Kredite iſt während des ganzen Wirtſchaftsſahrs zugelaſſen. 
und in Zuſammenhana damit ſind die ſtarren Rückzahlungstermine 
beſeitigt worden. Die Höhe des erteilten Pfandkredits im Ver⸗ 
hältnis zum Wert des verpfändeten Gegenſtandes iſt gleichfalls 
erhöht worden. 

Auch die abſolute Höhe der zu erteilenden Kredite wurde er: 
höht. Für das laufende Wirtſchaftsſahr find von der Nenierung 
40 Mill. Itom für regiftrierte Pfandkredite und 15 Mill. für die 
Getreidebevorſchuſſung vorgeſehen. 

Dieſes Reformwerk trug ſehr weſenltich zur Popularität des 
Pfandkreditrechts bei, was aus der nachſtehenden kleinen tabella⸗ 
riſchen Überſicht klar hervorgeht (in Zloty): 


Summe der Anzahl der Durchſchnittl. Höhe 

Jahr erteilten Krebite der Kreditnehmer des Einzelkredits 
1934/35 19 987 150 1847 10 281 
1985/86 23 011 997 2444 10 454 
1936/37 24 778 490 233⁵ 10 611 

Eine ähnliche Entwicklung nahm die fon. „Getreidebevor⸗ 

ſchuſſung“: 

1934/35 2809 630 18 445 150 
1935/36 7 257 584 48 132 150 t 
1936/87 7010929 50 598 138 


Was die Gebiete betrifft, die ſich der Kredite bedienen, ſo 
muß bervorgehoben werden, daß in erſter Linie die Wojewod⸗ 
ſchaft Weſtpolens in Frage kommen. Je weiter nach dem Oſten, 
deſto ſchwächer wird die Beteiligung der Landwirtſchaft an der 
Beleihung der Ernten. Desgleichen iſt die durchſchntttliche Höhe 
des erteilten Kredits im Einzelfall verſchieden je nach dem Gebiets⸗ 
teil. So betrug die Höhe des Kredits für 1936/37 in den weſt⸗ 
lichen Wofewodſchaften 16 268 Zloty, in Kleinpolen 11 108 Zloty, 
im Oſten (Wofewodſchaft Wilenſkie) 4310 Zloty. Ahnlich verhält 
es ſich bei der Getreidebevorſchuſſung. Die Zahlen hierfür find: 
507 Zloty, 114 Zloty, 112 Zloty. 2 

Was das Verhältnis zwiſchen den regiſtrierten Pfandkrediten 
und der Getreidebevorſchuſſung betrifft, ſo zeigt ein Vergleich, 
daß die erſtere Form des Kredits ſich relativ viel beſſer entwickelt, 
was nach der Anſicht der Sachverſtändigen in der Hauptſache in der 
Technik der Verbreitung der Getreidebevorſchuſſung liegt. Bei der 
niedrigen Verzinſung und dem kleinen Verdienſt lohnt es ſich für 
die Kreditinſtitute wenig, einen beſonderen Eifer zu zeigen. 

Hier einen Wandel zu ſchaffen, wäre eine dankbare Aufgabe 
der Regierung. . 57 


2 IENE 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreißep 
vom 12. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: „ 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 1. h.) zuläſſia 3%. Unxeinig 
Weizen | 748 g/l. ( IR l. b.) auläffig 3%. Unreinigteit, Weizen I 
726 g/. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigleit, Safer 460 g/l. (76.7 1. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 Kl. 114.1 115,1 fh.) zuläſſig 2% Une 
reinigteit. Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 „ h. zuläſſig 4% Unreinigfeit. 


Transaltionspretie: 
Roggen — 0 —.— gelbe Lupinen — o —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Zonen wenden % . ernte g 86 50 ur 
tand.⸗Weizen — to -.- erſte 20. — to —.— 
Hafer — to —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer 10 er Sonnen» 
Hafer 5 blumentuben — to —.— 
Richtpreiſe: 
en. 23.502378 ä(Piktoriaerbſen 24.00 — 28.00 
Wegen 1 748 K]. 30.00 — 80.50 en .... 23.00-25.00 
Weizen J 726 g/l. . 28.75 — 29.25 elüſchten a 
Braugerſte . . 22.75-28.75 blaue Lupmen . . 13.50-14.00 
a) Gerſte 673 6788. 21.50 —21.75 elbe Lupinen . . 14.00-14.50 
b) Gerſte 644-650 g/l. 20.50—21.00 interraps . . . 56.00-58.00 
a 21.00—21.50 Rübſen . . . 52.00-53.00 
Kongen meh. 0-82, —.— blauer Mohn. 75.00 —80.00 
10.65¼ m. Sad 39,25—33.75 Lemſamenn . . 46 0048.00 
4 0-70% 32.40—33.00 Seni . . . . . . 36.10-39.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) lderbſen —— 
Roggennachm. 0-95 ¾ 28.75—29.75 elbtiee, enthülſtt —. 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger. . . 
e e e 
0-30 / 51.00 52.00 otklee 97°, ger. —.— 
= 15 46.50 — 48.00 | Leintuchen . ,. 24.00-24.50 
2 1A 0-65°%, 44.50-46.00 | Rapstuhen . 20.00 — 20,50 
„III 65⸗700/ —.— Sonnenblumenkuch. 
Meizenichrot« 42-45% „ 25.00 — 25.50 
nachmeh 0-95 / 38.25 —39.25 Solaſchrot . - 24.50 25.00 


Roggenkleie 15.75 —16.25 
Meizentleie, fein. . 16.25—16.75 
Meizentlete, mittelg. 15.75—16.25 
Weizentleie, grob . 16.75—17.25 
Gerſtentleie 16.25 —16.75 
Feen Kalt B20-310 
e grüße, mi . ! 2 
Perlgerſtengrütze . 42.50-43.50 Netzeheu. gepreßt. 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Gerite, Hafer. 
Roggen ⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Speisekartoffeln 1 3.75—4.25 
GSpeiletartofielni 
Fabrittartofieln. . 17, —18gr 
Kartoffelflocken . . 16. 
Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr.. 
Netzeheu, loſe 


Speiſetartoff. 180 to 


Roggen 207 to afer 5 0:0 
Meizen 127 to abrikkartoff. 107 to emenge — to 
Braugerite — to aatlartoffeln-— to tro 140 
a) Einhe — to Kartoffelflock. —ro | Sonnenblumen» 
d) Winter⸗ „ —to | Mohn — to terne — (0 
e Gerſte 320 to | Maiskleie — to lde Lupinen — to 
Roggenmehl 92 to] Geritenlleie — to laue vupinen — to 
Welzenmehl 31 to Netze⸗Heu — to] Widen — to 
Biltoriaerbien — to] Solaſchrot — to] Sonnenblumen« 
Folger-Erbſen — ı0 | Leinſamen — to kuchen — to 
eld⸗Erbſen — to Raps 15 10 | Rapsıhrot 15 to 
oggenkleie 71 to VPalmternſchrot — to | Baltersb. Erbſ. — to 
Welzenkleie bs to Leinkuchen 15 to 


Buchweizen — to 
Gesamtangebot 1359 to. d 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowilt, 
Thorn, vom 11. Oktober 1937. In den etzten Tagen wurde notiert 
Itoty ver 100 Kilogramm loto Veriadeitation: 

Rotklee 135—150. Weißklee, mittlere Qualität 120—160, Weißklee, 
prima gereinigt, 160— 220. Schwedenklee 215—250, Geibtlee 80—90, 
Geibtlee ı. Kappen 35— 45, Intarnatllee —.—,. ndtlee 8595. 
Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 22—26, Seradella 
—.— Sommerwiden —.—, Winterwicken 60—70. Peluſchten —.— 
Viktorigerbſen 25—28. bien 22—24, grüne Erbſen 24-27 
Bierdebohnen 25—28. Gelbſenf 38—42. Raps, neuer Ernte 54.7 
ee 18 0-8 been 60-44, Bar 46-58. Biaumaku 

elbe Saatlup. 16,5 0. - n 
39-82, Weißmohn 90-10, Suchweigen —— Hirie 27-34, 


